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Der Ausgang der Bundeslagswahlen Herbstlidies Ahnen
Von Max ?eitler-Srcd<heim-Asdr
Nun geht der letzte Sommermonat sei-

nem Ende enrgegen, der Absdriedsmonat,
. den unsere Vorfahren Sdreiding nannten,

weil er ao seinem 23. Tage mil der Tag-
und Nadrtglei,*re den Beginn des Herbstes
bringt. Das Jahr will Feiirabend halten.

Sdron klingt aus dem Wehen des ,I0in-
des das Herbstlied auf vom Sterben und
Vergehen. Die Stimmung leiser Vehmut
hiillt die Mensdren ein. Die Jugend freilidr
kennt soldre Stimmungen kaum, ihr ladrt
immer die Sonne und sie grii8t freudigen
Flerzens jeden jungen T"g, mag er vom
Friihling und Sommer, oder vom Herbst
und Wirrter durdrwoben iein.

Nodr vetteifern in den'Glrten in bun-
ter Farbenpradrt die Astern und die gro8c
Familie der Dahliea. um den Preis des da-
hingegangenen Sommers. tn den gro8en

, V'ettstrcit in der Natur misdrt sidr nun im
Oktober audr das Laub der Biume mit
seinem grellen Gelb und seinem Purpur mit
ein, Durdr die verhaltene Stille der letzten
Septembertage s&weben die Fnden des Alr-
weibersommers.
Dbr Som,rner 1953 ist zu Ende, der Herbst

ist dal.Und mit ihm kommen die kur-
zen Tege und die langen Nii&te. Es korrimt
die Zeit, die sidr in ihrer Einriinigkeit aud.r
auf das Gemiit der Mensdren legtj die Zeit,
da der einzelne 6fter als sonst Rii&sdrau
hiilt, wo er Zwiespradre mit sii:h selbst
fiihri, wo er dle Bilanz zieht iiber verlo-
renes Gliidr und die vedorene Fleimat.

aFrys-.
i", ..j

t
i.
E.

Etl.
$,
E-
B
J'l

ti

t.
F

und . unsere Heimalpolilik
Von Di. Rudolf H i ll lMiindten-Asdrl, persiinlidrier Relerenl Dr. Lodgmanr

Die Deutsdren &r Bundesiepublik haben
am 6. September den neuen Bundestag ge-
w?ihlt. Der Ausgang der Vahl hat mit aller
Deutlidrkeit ier.eigt, da8 unser Volk mit
der bisherigen Politik der Regierungskoa-
lition zufrieden ist und wiinsdrt, da( dieser'Weg weiter besdrritten werde.'Vir gehen
aber nidrt fehl, wenn wh im Ausgang die-
eer 'Wahl in alhrerster Linie den iiberwiil-
tigenden Vertrauensbeweis gegcniiber dein
Manne erbli&,en, der Vestdedtsdrland in
miihevoller Arbeit aus der Not und dem
Elend der l*drkriegsjahre herluszufiihren
begonnen hat. Der Ifahlerfolg gilt in erster
Linie Dr. Adenauer pers6nlidr.

In dcr Hitze des. lTehlkampfer ist da und
ddrs fic Alteinaiive aufgetaudrt: Einigung
Kleineuropas oder deutsdre \Tiedervereini-
gung,' Einc soldre Alternative klingt ge-
rade wegen ihrer Einfadrheit sehr iiberzeu-
gend und verfiihrerisdr. Es ist daher um so
me}r zu .bewundern, wie das deutsdre
Volk in der Vahl eitrcn khrtn Instinkt fiir
das Miigrlidre in der Politit bewiesen hat
und sidr nidrt von Sfunsdrtrlumen ver-
fiihren liefi.

\[ir Sudetendeutsdre sind durdr unser
. idrveres Sdri&.sal audr gezwungen worden,

.illusionslose und niidrteine Politik zr tei-
ben, wie sie Dr. Lodgman in seiner Frank-
furter Rcde angekiindigt hat. \Vir ,kiinnen
nur nadr dem Mtiglidren in der Velt der
Tatsadren streben.'Das alic Spridrwort vom
.Spatzen in der FIan4. der besser ist, als
die Taube auf dem Dadr,'hat immer sehe
Geltung behalten. Politik kann nur von
den reilen Madttatiadreri ausgehen. Die
primlre Madrttatsadre ftir die Bundesrepu-
blik ,ist der latente Ostwestkonflikt und

!4.hier k6nnen wir nie etwas anderr* tun als
atrf der; westlidren Seite einde.utig Stellung
zu beziehen. Dies ist es, was der Bundes-
kanzler getan hat und audr weiter zu tun
beabsidrtigt. !0ir kijnnen dariiber nur be-.
friedigt sein. In den letzten Monaten wur-
de innerhalb und au8erhalb Deursdrlands' viel von der 'lfjedervereinigung Deutsdr-
Iands als'dem zentralen Prolleir des Kal-
ten-Krieges gesprodren. Es beganir selbst in
den USA, wo Mr. James Varburg.mit Be-
ginn dieses Jahres einen Plan veriiffent-
lidrtc, der durdr die Wiedervereinigung
Deutsdrlands und teilweise Revisionen der
Oder-Nei8e-Grenze der erste Sdrritt zur
Liisung'der Spannung zwisdren Washington
und Moskau seiq sollte. Die vielfadren Be-
strebungen Frankreidrs, det europiisdren
Vereinigung und Vertei$igungsgemeinsdraft

. auszuweicherq obwohl Frankreidr selbst zu
dbn Initiatoren gehiirt, wurden ebenfalls
damit motiviert, durdr eine Veieinigung
der beiden dcutsdreo Hilften und Neutra-
lisierung derselben,Sr einer Vcgstlndigung
mit dem Osten'f, kommen. Churi*rills
Plan einds Ost-Locarno ging ebenfalls von

der deutsdren'Viedervereinigung aus. Es ist
nun klar, dafi die l7iedervereinigung
Deutsdrlands das Her.zensanliegen eines je-
den Deutsdren ist. Trotz des- Vahlkamp-
fes und der Erhitzung der Gcmiiter im
Kampf um die Stimmen hltte cs dodt cine
Mah4ung zur Vorsidrt und . ein Alarmzei-
dren 

"sein sollen, da8 die Sowjets Zug um
Zug auf die Bestrebungen in Fran[.reidr
und England um die deutsdre Wiederver-
einigung (lies .Neutralisierung") eingingen.
Natiirlidr ist es ridrtig, da8 die Sowjets in
der hegtigen weltpolitisdren Situation nidrq
die Sowjetzone herausgeben wiirden, be-
vor sie nidrt entsprediende Sidrerheiten,
betreffend die Kompetenzen und politisdre
Ridrtung eiaer kiirrftigeri gesarntdeutsdren
Regierung haben wiir&n

Es wurde Bundeskanzler Adenauer im
!flahlkampf zum Vorwurf gemadrt, dalS er
nidrt bereit gea/esen sei, diese Gerentien
dem Osten zu geben, Gott sei Darik war er
drzg ni6t bereit. Dic franziisisdre und bri-
tisdre Politik sdreinen allerdings dazu bereit
gewesen zu sein, Und hier wiid es uns klar,
was das alles heil3t: In der letzten Note
der 'Vestmldrte an die Sowjetregierung
war davon die Rede, di8 auf 

-der 
Vierer--

konferenz in Lugano am 15. Oktober nidrt
nur von freien T7ahlen, sondern.audr von
dem "Status" einer kiinftigen geiamtdeut-
sdren Regierung gesprod'ren werden sollte.
Dies ist wahrsdreinlidr auf Dru& von Pa'
ris und London in die Note gesetzr v'or'
den und kommt den Sowiets 

-weit 'entge-
gen. Die Gef ahr kiinftiger Viererver-
handlungen liegt also darin, da8 die Vic-
deri;breinigung Deutsdrlands nidrts anderes
q/itd als,'ein "modifiziertes" Potsdam, das
Dcutsdrland aus der \fleltpolitik ausklam-
mert, entrnadrtet, das eine ebenfalls etwas
modifizierte Oder-Neisse-Grenze (Ost-Lo-
carno) anerkennen mu3. Und . was hlitte
das fiir die Sudetendeutsdren bedeutet? Es
hltrc bedeutet, iaf3 im Rahmen eines Frie-
densvertrages audr mit den Oststaaten, also .

audr mit der Tsdredroslowakei, hddrstens '
ein Minimum unseler Fordrungen Geh6r
gefunden hltte. Unseren beredrti[ten Viin-
sdren na& Rii&.kehr und Selbstbestimmung
wlre in diesen Friedensverhandlungen
kaum Gehdr gegehen worden
. Das deutsdre Volk hac sidr bei der Bun-
Cestagswahl fiir die Politik des Bundes-
kanzlers entsdrieden. I0ir mtissen das audr
vom Standpunkt unserer sudetendeutsdrdn
Politik begrii8en. \[ir wiinsdren Vierer-
verhandlungen, wir wiinsdren eine Revi-
sion der Oder-Neisse-Grenze, wir wiinsdren
das Heimatred'rt der vertriebenen deut-'
sdren Voltsgruppen einmal verwigklidrt zu
sehen. Dies alles wire in Frage gestellt
worden, wenn diese Friedensverhandlungen
mit dem Osten zu frith kiimen. Nidrt Ver-
handlungen um jeden Preis und audr nidrt

* !7enn aber die Flaare sdron silbera gliin-
. zen, und der Sdrritt anf?ingt bed?idrtiger
zu werden, dann hat sidr das triiumerisdre
Bild von einst grtindlidr gewandelt. Und
herbstlidres AhnEn beseelt 

"die 
Gedanken.

So mandrer Jugendtraum war rasdr verflo-

Verhandlungen zu jedem Zeitpunkt! Dpr
Bundeskanzler hat dies erkannt und wir
miissen ihm dafiir danken. Er verfolei eine
Politik der Stiirke, die uns wiilkJmmen
sein mu{3. Lassen wir uns nidrt benebeln.
Der 'Sflesten wird heute von der USA se-
fiihrt und der Kanzler triigt diesen Tit-
sadren Redrnutrg. D* ist nicht amerikani-
sdre Politik, sondern deutsche Politik.
'Wir kiinnen mit dem Osten nur verhan-
deln, wenn wir die amerikanisdre Riid<en-
ded<ung haben. Alles andere wird uns le-
diglidr in ein modifizitrtes Potsdam zu-
riid<fiihren. '":'i

Vir miissen mit unseren ostpolitisdreq
Problemen Geduld haben und erst durdr
die Freundsdraft mit den USA wieder ins
Konzert der Midrte dieser 'Velt kommen.
Denn erst ist die Zeit rglf. lJede zu friihe
Verhandlung ict ftir uns geflihrlidr. Nidtt
die Neutralisicrung Deuisdrlands bringt
uns unsere Ffeimat n?iher, sondqrn die
St?irkung \Festdeutsdrlands irri Biindnis mit
den Vereinigten Staaten. Dies ist die Be-
deutung der Bundestagswahlen fiir uns. Sie
waren deshalb ein Erfolg.
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B' DereAusga_ng der Bundestagswahlen _   Herbsilifiliies-Ahnen
 _  und_unSe-re Heimaipoliiik -_ _

- „Von Di. -Rudolf Hilf [München -_'-Asdilı persön_.Iidı`or Refe_renl,_Dr..Lodgmans'
Die Deuts_ch_-en -der Bundesrepublik- _ haben-'

am 6. September den -'neuen Bundestag ge-
wählt. Der Ausgang der Wahl hat mit aller
Deutl.ic:hkei_t .geze-_i t, daß unser Volk 'mit
der bishe'rigen- 'Politik der Regierungskoa-
lition -zufrieden ist' und wünscht, daß dieser
Weg weiter'-_besd1ri't_ten- werde. B W-ir gehen
aber _nic:ht fehl, wenn' wir-im Ausgang die-

ıser_ Wahl in' al-lıer-.erster Linie ._ den -überwäl-
tigenden Vertrauensbeweis- "gegenüber ' dem
-Manne ' erblicken-, der ' 'Westdeiitsd¬ıla.nd_ in
miihevoller' Arbeit- _aus der -Not und d_em
Elend' der 'NpÄ'c'.likriegsjahre herauszu-führen
be-go-nnen hat. Der Wahlerfol gilt in erster

“Linie -Dr. Adenauer' - er-sönl-iciı. _ ' ' - ia-ee.eau _da--iieıkaepfes da und__aufgtítaudıtz _ Einigung
Kleinen-ropas_ .oder deutsdie 'Wied-'erverein'i--
gu-ng.` --solche Al_terıiative klingt ge-
ra'tiè'l'-'wegen ihrer Einfachheit sehr- überzeu-
gend und verführerisch. Es is_t da.-hei' um so
mehr zu-_-§b_e¬_w'.undern,' wie das deutsclıe
Voflk. der - -lšlålB B 'F-.I-nstinkt_ füraa.--na  paıiai“ls..aas. ' -1..-.t
und sich niiht von Wunscıhträuinen ver"-
führen ließ. - - '

.Wir Sudetendeutsche- sind durch unser
schweres Sd-iidısal auch- gezwungen worden,
-illusionslose und -nüchterne Politik zutrei-
ben, wie'-sie -D_r. *Lod man in seiner Frank-_ g .

--f1.1frter'_Rede -aı_1`gek_ündi=g`t" hat. Wir ,können
nur-ifnadı - dem' _M`óglid1en_ in _-;der Welt-- 'der
Tatsachen -st-rebenfi Das _alte'- Sp-ridiwortvom
Spatzen 'in der Hand,'I der besser- ist, als
die Taube* auf dem -Dach,-hat immer -s-eine
Geltung behalten. Politik _kann nur von
fden realen- Machttatsacheıi ausgehen. Die
grimäre- Madı'-ttatsache - für -die Bundesrepu-
lik -ist _. der latente Ostwestkonflikt und

hier'kiinrıen_wir',nie="etwas anderes 'tun als-
atıf 'der'-= westlichen Seite 'eindeutig Stellung
zu beziehen. Dies ist es, was der Bundes--
kanzlcr getan hat und auch weiter zu tun
beabsichtigt. Wir könnenidarüber nur be-
friedigt sein. In- de_n'letzten--Monaten wur-
de 'innerhalb und außerhalb Deııtschlands
viel' von -der `Wiederi†ereini ng Deutsch-
lands _als'dem- zentralen Proíılem des Kal-
t'en_Krieges_gesprod1en. Es begann selbst in
den USA, wo Mr. Iaınes Warburg --mit Be-
ginn dieses Jahres' einen-"' Plan Veröffent-
lichte, 'der durch die -Wiedervereinigung
Deutschla'nd's. und 'teilweise' Revisionen der
Oder-Neiße-Grenze_ der_ 'erste Schritt 'zur
Lösung 'der ' Spannung zwischen ~-Washington
und`_Moskau` sein sollte. Die vielfachen Be-
strebungen Frankreichs, der _-eurbpäisdien
Vereinigung und 'Verteicligungsgemeinsczhaft
a'uszuw_e_fiche-n, _obwohl_'-Frankreidı selbst zu
Gen' -.Initiatoren gehÖr_t,- wurden ebenfalls
d_amit motivi__er_t, eine Vereinigung
der beiden deutsche' _I-íällften und Neutra-
lisíerung derselbenßi einer' Verständigung
rifi'-ı`_ı_'; ._ dem Osten* __ ___.komm'e_n. Churchills

eines Ost-_-L0;carn_'o g'ing_ ebenfalls _vo_ı'ı
'„.-,-. __, _- _ _ _ , _

der deutschen«Wiederv'ereinigung aus. -.Es ist
nun- .klar, daß die '_Wiedervere'inigiıng
Deutschlands das -Herzen-sanliegen eines je-
den Deutsdıen ist__. Trotz des-_W_al1lkamp-
fes und_ der Erhitzung der _ Gemüteı-' im
Kampf- um die. Stimmen hätte' es-_doch_ eine
Mahnung zur -Vorsidit ein-'_A'l'àrmzei¬
chen _sein""sollen', daß- die Sowjets Zug um
Zug auf die Bestrebungen' I in Frankreich
und England um die d'e'íıtsche_ Wiederver-
einig'u_ng'. (lies- „Ne'utralisierung“) eingingenl.
Natür_lic:h ist es `-ridıtig, daß die Sowjets- in
der 'h-eu.tigen_ w_el.tpolitisc.he_n Situation nicht
die 'Sowjetzone heraiısgeben--' wü'rden,“ be-
vor__ sie nicht .ıentspredien-de -'Sicl1e_rl-ı_e_it_en,
betreffend die .K-ompet-enzenf und olitische
Ric`htiung___ eine-_r“ kü-nftigen -_ges_amtdie'ut-sdıen
Regierung- ha_ben_ würden. ' -_ _ ` '
- Es wurde Bundeskanzler Adenauer
W-ahlkampf 'zum Vorwurf gemacht, daß' 'er
nicht bereit gewesen sei, diese' -Garantien
dern' Osterrzu 'ge-ben'-Go-tt_-sei.-Dank water
dazu'-n-idi-t bereit-_ Di-e.'.französisci1e -und bri-
tišche Politik 'sdiein"en_aller"dings- dazu' 'bereit
gewesen zu sein. Und 'hier wird es uns kl-ar,
was das alles heißt: In_ der letzten "Note
-der Westmächte an .die Sowjetregiçrung
war davon. die Rede, daß, lauf- der Vierer-
konferenz' in Lugano am 115") Oktober_"ni_'cht
nur von freien Wahlen, so_1'_i_dern\aud1 " von
dem „Statu_s°" einer- künf___tige_n gesamtdeut..
schen- Regierung .gesprochen werden sollte.-
Dies 'ist wahrsdıei-nlich__auf Druck von -Pa-
ri_s und London- in die Note 'gesetzt wor-
den und- kommt den Sowjets _w_eit *entge-
gen. Die Ge_fa*h'r' --__kün'ftiger Viere_rv.er-
han-dlungen-'-liegt' a_-lso darin, daß' die Wie-
deriiereinigung _Deutsc:l1-lands nichts anderes
'wii'-fd als.-' ein_„mo.difiziertes“ _-Potsdam, das
Deutschland aus -der _'_Weltp'olit`ik ausklam-
mert, entmachtet, das eine ebenfalls -etwas
modifizierte- Oder-Neisse-Grenze - (Ost-Lo-
carno) anerkennen muß. Und .was hät-te
das für die. 'Sudçt_ende_utš.c:hen-__ bedeutet? Es
hätte' bedeutet, daß irn Rahmen 'eines Frie-
densvertrageš aud; mit den Oststaaten, also
auch mit der T_'s_chec:hoslow'akei, höchstens
ein 'Minimum unserer Forderungen Gehör
gefunden--"`hätte.' Unseren bereczhtigızen- Wün-
schen nach Rückkehr -._ und-"Selbstbestimmung
wäre in diesen F-riedensverhandlungen
kaum Gehör -gegeben worden. - ' '
-' Das deutsche -Volk _l'ı'at'-sich bei der Bun-
destagswahl- für die Politik des Bund-es-
kanzlers en_tschi_eden'.- _Wir müssen das auçh
vom Stand-punkt unserer __s_udetendeu_tsdien
Politik begrüßen. Wir wünschen - Vierer-
irerha-ndlun-gen_, wir -wünsdıen eine Refvi-
sion der _ Oder.-Neísse-Grenze, wir wünschen
das 7 I-Ieimatrecht der,_ vertriebenen d_eut_-_
schen Volksgruppen e'-inmal verwirk-lid-it zu
-sehen. Dies alles -wäre _-in -Fra e gestellt
worden,-' wenn diese Friedensveršandlungen
mit dem Osten zu' früh kämen. Nicht Ver-
handlungen-'um_ jeden Preis und auch nicht

.v ` _ _
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Von 'Max Z e i t l e_ r-Stockheim-Asch
'_ Nun geht der letzte Somme-rm-onat sei-

nem Ende entgegen, der Absdıiedsmonat,
den unsere 'Voıffa`h_ren Scheiding nannten,
we-il e-r an -seinem.. 23. Tage mit der Tag-
und Nadítgleidıe den Beginn_ 'des Herbstes
bringt. Das Jahr will- Feierabend halten.

Schon klingt. aus dem -Wehen des _Win-_
des -das Herbstlied auf vom Sterben 'und
Vergehen. Die 5' Stimmung leiser 'Wehmut

_hül"lt die -M'ensc:hen ein. Die Jugend freilich
kennt solche Stimmungen kaum, ihr- lacht
immer die Sonne "und sie grüßt freudigen
Herzens jeden jungen Tag, .mag er -vom
Frühling und Sommer, oder vom Herbst
und -Winter 'durchwoben sein. ' _-

Noch wetteifern in' denf Gärten in bun-
ter Farbenpradıt die Astern und die gro-ße
Familie der- Dahlien- um - den Preis des da-
hinge'gangen_en_ -Sommers. In den " großen-
Wettstreit in- der Natur ınisc_:ht_ sich .nun -im
Oktober-'__-'a_u'd1 ' das Laub der Bäume- mit
seinem' grellen Gelb -und seinem Purpur mit
ein. _ Dureh die verhaltene Stille' der letzten
September-tage schweben die _ Fäden- des 'Alt-
weibersoínrners. ' _' -'_ "- _

Der'-S¬0_n1-,m-er'-1953 ist zu Ende, der I_-Ierfbst
.ist dal- Und mit -ihm' 'k_c›rnn"ıcn- die kur-
zen Tage und-die -lan_gen`Näd'ıte-. Es kommt
die Zeit,-__ die sicli in__ihrer Eint.ö_nigke'it aud)
auf das._Gemüt der Menschen legt; die'Zeit,'
da-_ der einzelne öfter als' sonst Rückschau
hält, wo er" Zwiesprache* mit sich selbst-
führi, wo er -die' 'Bilanz zieht über' verlo-
renes Glück und die verl-orene Heimat. '

"" Wenn aber die-Haare schon s-ilbern glän-
.'zen,- und der -Schritt __ anfängt beclächtiger

zu werden, dann hat sich das-träurneris-die
-Bild von einst' gründlich gewandelt. Und
herbstliches Ahnen beseelt die Gedanken.
So mancher. 'Jugendtraum war 'rasch verflo-

Verhandlun-gen zu jedem Zeitpunkt! D_er
Bundeskanzler hat dies erkannt -_und wir
müssen dafür danken. Er verfolgt eine
Politik der Stärke, die uns willkommen
sein muß. Lassen wir uns nicht benebeln.
Der? Westen wird heute `von der USA ge-
führt und der _ Kanzler trägt- diesen .Tat-
sachen Re_c_'l'mung_. Das ist_nicht amerikani-
sche Politik, sondern deutsche Politik.
Wir 'können mit dem Osten nu_r _v_e-rha-n-
deln, wenn wir die- amerikanische Rücken-
deckung hab-en. Alles andere wird uns le-
diglich- in ein 'rno`difizi†ëj'ı"tes' Potsdamızu-
rüdtführen. `-i°"“ " ` f' _ ' '

Wir müssen mit unseren ostpolitischen
Problemen 'Geduld haben _-und erst durch
die -Freundsczhaft mit den--USA wieder ins
Konzert der _Mäc:hte dieser- Welt kommen.
Dan__n erst ist die Zeit reif. -*Jede zu frühe
Verha-nd-lungt ist-'_für_ uns' gefäh-rlich. Nicht
die Neu_tralis_'_ie.rung 1 Deutschlands bringt
uns unsere Heimat näher, sondern die
Stärkung Westdeutschlands _im`- Bündnis mit
den Vereinigten Staaten. Dies ist die B_e-
deut_ung der_Bun_desta_gswahlen für uns. Sie
waren' deshalb ein E_r_ olg. _

.›



gen und zu Boder geflattert wie fallende
Blltter im herbstlidren Ifind.

Mandre Narbe mahnt nodr an s.drmerz-
lidre Vunden, mandres Grab am Ifiege der
Liebe an entsdrwundenes Gliidr. Dodr in
dieser Stimmung diirfen wir nidrt verhar-
ren. Audr sdr6ne Erinnerungen iragen wir
im Herzen, die wir niemals vergessen wol-
lin; das Gliidr seliger und froher Jugen{-
taEe. An der Seite lieber Freunde verbradr-.
tei wir goldene Tage und keiner von uns
mddrte 

"iwas 
von den reidren Gaben mis-

sen, die das Sdrid<sal uns im tiiglidren Auf
und Ab des Lebens sdrenkte; audr dann
nidrt, w6nn es sie uns ein andermal wie-
der nahm. Dies ist das Grundmotiv auf
allen H6hen und in allen Tiefen unseres
mensdrlidren Lebens ririt allen seinen Jah-
reszeiten. Dankbarkeit und williges Ver-
zidrten, stilles Gedenken und lautes Hof-
fen lehrt uns das Leben erst .redrt im
herbstlidren Ahnen. Und so denken wir
alle in diesen herbstlid-ren Tagen iifter als

sonst, besonders in den Stunden des Allein-
seins, an unsere verlor-ene Heim{, an liebe
Freunde und Verwandte.

Die Heimatliebe, die keine materiellen
Unterlagen hat und sidr daher ohne HaB und
Neid arif alle Mensdren und ohne Habgier
auf alle Dinge und Verhdltnisse erstredrt,
die das Bild "der Fleimat ausmadren, stellt
ein Ideal dar, das iibei' alle irdisdren I(edr-
selfiille erhaben ist und Raum und Zeit
iiberdauert.

Audr das Leben in der Heimat gab uns
harte Niisse zu knad<en, audr in der 'Hei-
mat war in mandter Familie Frau Sorge
stdndieer Gast am Tisdre. Audr sie war
kein iand, in dem Mildr und Honig flo8.
Gab es nidrt audr in der Heimat mandr-
mal unter Nadrbarn aus nidrtigen Anldssen
bittere Feindsdraft, iible Nadrrede, MiB-
sunst. Neid, Habeier und. dann audl Men-
idt"tt, lrot d.tt.tt --"tt sidr in adrt nehmen
mu{lte, und denen man aus dem Wege
ging?" lirr "ber hat es mit der Heimat die
sleidle Bewandtnis wie mit anderen Giitern
ies Lebens: Te weiter man von ihm ent-
fernt ist, um- so sdriiner werden sie' Ridr-
tie sdlltzen lernt man sie erst, wenn man
sii verloren hat. . So merkt mandrer erst
aus der Ferne, da8 die Heimat eigentliclt
einen Heiligensdrein trigt. Gleidr stark wie
in die FernJ ist ihre I7irkung in die Zeit- Je
Ilter wir werden, um so stdrker zieht sir
uns wieder an sidr. Diese und viele an-
dere Gedanken werden in den kommenden
grauen Herbsttagen durdr die Gehirne vie'
Ier Asdrer Landsleute gehen.

wurden zum Fladrszieheri na& . Markhau-
sen, knapp an der Grenze gegeniiber Ho-
henberg/Eger kommandiert. Dabei wurdin
sie natilrlidr sdrwer bbwadrt. Sonst aber
waren sie ganz alleirt auf weiter Flur, denn
gerade dieser \[inkel ist ja vdllig ausge-
kehrt worden; kein .Mensdr ist weit qnd
breit zu sehen.

Die Obsternte ist heuer audr in Asdr
sehr gut, die Blume hingen voll. Erst-
mals seit Jahren gibt es daher im Augen-
blid< genug Obst in der Tsdredrei zu kau-
fen. Die Preise sind aber fiir den Durdr-
sdrnittsverdiener nodr immer viel zu hodr.
Geriidrtweise verlautet in Asdr, da3
Frauen, deren Mlnner 1200.Kc verdienen,
nidrt mehr zur Arbeit gehen diirfen. Man
erkllrt sidr dies damit, daB sonst zuviel'
konsumiert wiirde und' die Lebensmittel
wieder nidrt ausreidren'k'6,nntdn.

Lm. Eduard Sdrimpke, Firbermeister
(Sohn des Stadtbaurats) wandert dieser Ta-
ge nadr Venezuela in Siidamerika aus. Er
Lat dort wieder einen Fiirberireister-Po-
sten angenommen.

Es mu13 leider wieder einmal vor einem
Manne gewarnt werden, der das Ver-
crauen von Landsleuten mi8braudrt: Ein
gewisser Adom Voit, an dem sdron in der
Jugend alle Erziehungsversudre seiner
hodradrtbaren Eltern scJreiterten, madrte
sidr an eine Landsmlnnin heran ond lod<tc
ihr unter falsdren Angaben ,,leihweise"
einen Geldbetrag heraus.

In den Gemeinderat Schildern wur-
den nodr folgende Landsleute zugezogeni
Christian l7agner und Ridrard Gllsel, bei-
de Rehau, Heinersberg, und Ernst Korn-
diirfer, Erkersreuth.

Lm. Ernst J o b s t, Sohn des Kriminal-
beimten Erhard Jobst, ist .mit seinen 21

fahren als bevrlhrter Turner im ganzen
Rhijn-Saale-Turngau bekannt. Er ist in Bad
Kissingen als kaufrn. Angestellter t?itig..Seit
Jahren bringt er von Bezirks-, Gau- und
Kreisturnf esten sdrcine Siege heim. Beim
Landesturnfest in Augsburg im Vorjahre
kam er bei den Nadrwudrsturnern . an die
26. Stelle. Beim Hamburger Bundesturn-
fesr trug er die Kissinger Vereinsfahne
und - eriielte im . Deutsdren Zw6lfkampf
(Iunioren) den 168. Platz unter 837 Teil-
.t"h-...t.' Unser Bild zeigt ihn bei einem
Hedrtsprung (er hedrtet audr iibers Lang-
pferd ohne Hilfestellung) wlhrend der tur-
herisc}en . Vorfiihrungen im Rahmen des

Kissinger Rakoczi-Festes:

..Ijnsere Notiz im letzten Rundbrief be-
treffend Sudetendeutsche SPar-
guthaben in der CSR l6ste eine Fillle
ion Zusdrriften an uns aus. Wir bitten um
einige Geduld. Sie werden von kompeten-
ter Seite mit allen notwendigen Aufsdrliis-
,"r, Barrrt*orret werden.

Der Rundbrief besuchte kiirzlidr ein paar
Landsleute im Bayerisdren Vald. Sct kam er
audr ins Altersheim Sdrlo8 Rabenstein bei
Zwiesel. Dort wohnt bekanntlidi das Dia-
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mantene Hodrzeitspaar Kleinlein. Die'Freu-
de waf ehrlidr. Nodr begliid<t von den

-Ehrungen des Diamantenen Hodrzeitstages
erzlhlte Vater Kleinlein, der frisdr und
munter daherkam, wasiseiner Frau und
ihm alles zugedadrt war an dieiem Tager
Und da8 in der Sdrlo3kapelle noi:hmals eine
ridrtige Trauung stattfand, quittierte er nit
der Feststellung: "Uitz simma wieda gung,
waal ma ji liasdrt ghaiat hinn!"' Unser
Bilddren zeigt das 'Jubelpaar mit seinem
einzigen Sohn Adolf:

Von unsercn Heimatgruppen
Dreihundert Asdrer aus dem Fulda- und

dem Ulstertale trafen sidr am Sonntag, den
30' August in TannlRhdn zu. einem gro8en
'Wiedersehen all derer, die im Juli 1946 mit
dem Austreibungstransport nadr.Fulda ka-
men und in den.beiden Tilern an der Vas-
serkuppe angesiddelt worden waren. Das
Treffen war wieder von Lm. Vincenz Stad-
ler organisiert worden. Die.Tanner ,,Asdrer
Gmoi' hatte alles bestens vorbereitbt, so
da8 die Besudrer aus Gersfeld, Flettenhau-
sen usw' mit altnadrbarlicher Herzlidrkeit
begr$Bt werden konnten. Die Landsleurc ,

Gr'imm und Ed<l entboten dabei mit war-
men Vorten das Villkomm. Der Heimat-
gruppenleiter fiir das Gebiet Fulda, Lm.
Vincenz Stadler, dankte fiir die liebevolle
Aufnahme und betonte, da8 die Gersfelder
sdron lange an einem soldren .Treffen in-
teressiert waren. Audr wenn sie nur in klei-
neren tJmflngen vor sidr gehen, vertiefen
und festigen sie dodr die alte Zusammen-
gehdrigkeit. Sie sind nidrt minder ein Sttidi
Heimat wie das zuriid<gelassene Land da-
heim, denn, so sdrlofl . er, dabei. wird
,,Asdrerjsfr gredt!" Ein butrter Reigen ge-
lungener Darbietungen vervollstindigte das
Programm, an dem sidr die Tanner Slnger-
runde, die Musikkapelle der Asdrer Gmoi,
die Landsleute Grimm-Tann, $c}leitzer-
Hettenhausen, Stadler-Gersfeld und mandre
andere wetteifernd betltigten. Gar zit
sdrnell verliefen die Nadrmittagsstunden.
Beim Absdried wurde den Glsten nodr ein
Stinddren am Autobus gebradrt und dann
rollte dieser zum Stadttor hinaus, Gersfeld
entgegen. In lliistensadrsen madrte er
rlodrmals Halt, wo vor kurzem der ,,Biiia- '
fiirster" (Apollokino) eine Gastwirtsdraft
eriiffnet hat.

Die .Asdrer Gmoi Miinden" besdrlo8
bei ihrem letzten Zusammentreffen am 6.
d. M., statt des Monatstreffens am 1.: No-
vembersonntag eine Omnibusf ahrt
zur Asdrer Gmoi nadr Schrobenhat-
sen zu unternehmen. Abfahrt um 13.Uhr'
ab Thomaskeller Miindren. Teilnahmi:mel-
dung entweder' sdrriftlidr an Lm. Karl
Brand, Miindren 25, Fiirstenrieder Str. 303
oder perstinlidr bei der Oktoberzuaammen'
kunft am 4. 10. nadrmittags im Thomas-
brlukeller. Dem Lm. Albridrt \flunderlidr
und seiner jungen Frau in Sdrrobenhausen
entbieten die Miindrner Asdrer die herz-
lidrsten Vermlhlungs-Gliid<wiinsdre.

Asdrer Gmoi fiir die Gebiete Bad<nang,
Bietigheim, Ludwigsburg, Marbadr: Nichste
Zusar4menkunft am 4{Oktober, 15 Uhr in
Marbadr, Saal des Gasthauses "Sdrillerhof".Alle Landsleute sind herzlidr eingeladen.

Kurz berichtet
Auf der BHE-Landesliste Bayern wurde

Lm. Dr. Otto Kltitzer (Kulmbadr) in
den Bundestag eewehlt. Er ist der jiingste
Sohn des nidri riur in Asdrer Turnerkreisen
wohlbekannten Lm: Max Kl6tzer. Ueber
die eleidre Liste gelangte Dr. Johannes
Str"osche (Tirsdenrbuth) in den Bun-
destas: seine vorilhrige Rede beim Asdrer
Treffin in Rehau wiid nodr vielen Lands-
leuten in bester Erinnerung stehen'

Unser 4Tjlhriger Landsmann Flermann
Schm ttz'er) Appreturmeister aus IJn-
i".ratlttb"dt,'jetzi' in OberndorfA'{edrar
tltie. rettete im 8. September am dorti-
een"'Nedrar-Badeplatz einen 4Ojdhr' Mann
ior de- Ertrinliungstode. Er sah ihn un-
tcreehen und sprani ihm kurz entsdrlossen
."&. Att er 'dln Fereits Bewu8tlosen ans

Uf.. eebt"dlt hatte, stellte er 'Wiederbe- 
.

lebuneiversudle an, die Erfolg hatten' Die
dortie"e Presse nahm von der tapferen Tat
,rnr.r"", Landsmannes gebiihrend Notiz.

Die Belegschiften der . Asdrer Betrieb-e
..rn8i." in" der Erntezeit besonders oft
[anztdgig ,,auf Brigade" gehen. Einige
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gen und .zu Boden geflatter-t wie fallende
Blätter im-herbstlichen Wind.-_ ' ' - '

__ Manche Narbe mahnt nodi an schmerz-
liche Wunden, manches 'Grab am Wege der
Liebe an entschwundenes Glück. Doch in
dieser Stimmung dürfen wir nicht verhar-.
ren. Auch sdıöne Erinnerungen tragen wir
im Herzen., die wir niemals vergessen wol-
len; das Glückseliger und froher Jugend-
tage. An -der Seite lieber Freunde verbradı-
ten- wir goldene Tage und keiner. vonuns
möchte etwas von den reichen Gaben mis-
sen, die das Schiczksal uns im täglichen -Auf
und Ab__des Lebens schenkte; auch dann
nid-ıt, wenn 'es sie uns ein andermal wie-
der nahm. Dies ist das Grundmotiv-_ auf
allen Höhen und in a`llen 'Tiefen unseres
menschlichen Lebens rnit 'allen seinen Jah-
reszeiten. Dankbarkeit und_ williges Ver-
zic:hten,. stilles Gedenken und lautes Hof-
fen lehrt uns das Leben erst .recht im
herbstlichen Ahnen. Und' so denken- wir
alle in diesen- herbstlichen Tagen öfter als
sonst, besonders in den Stunden des Allein-
seins, an unsere verlorene Heimar, a_n lıebe
Freunde und -Verwandte. "

Die Heimatliebe, die keine materiellen
Unterlagen hat und sich daher ohne Haß und
Neid auf alle Mensdıen und ohne Habgier
auf alle Dinge und Verhältnisse erstreckt,
die das Bild der Heimat ausmachen", stellt
ein Ideal dar, das über alle irdischen Wech-
selfälle erhaben .ist und Raum und Zeit
überdauert. . ' i '

-Auch' das Leben in der Heimat gab uns
harte__Nüsse .zu knacken, auch.in der __Hei¬
mat war 'in 'mancher Familie Frau Sorge
ständiger Ga-st. am Tische. Auch sie war
kein Land,-in dem Milch und Honig .fl`oß.
Gab e_s nicht auch inder Heimat manch-
mal unter Nachbar-n aus nichtigen Anlässen
bittere Feindschaft, üble Nachrede, Miß-
gungıg, N_e-id,_I-Iabgier und. dann auch Men-
sdıen, vor' denen "man sich in acht nehmen
mußte, und denen man aus dem -Wege
eins? S S S .r

Nun aber hat es mit der Heimat dıe
gleiche Bewandtnis wie mit anderen Gütern
des Lebens: Je weiter man von ıhm ent-
fernt ist, um so schöner werden sie. Rich-
tig schätzen- lernt man sie er-st, wenn _man
sie verloren -hat. -So merkt mancher erst
aus der Ferne, daßı die Heimat -ei-gentlıéh
einen Heiligenschein trägt. `Gleich starkwie
in die- Ferne ist 'ihre Wirkung in die Zeit. Je
älter wir werde_n, um so stärkerzieht sie*
uns wieder an -sidi. Diese .und viele an-
dere Gedanken werden in den kommenden
grauen Herbsttagen durch die Gehirne vıe~
ler Ascher Landsleute gehen. -

  Kurz berichtet
Auf der BHE-Landesliste Bayern wurde

Lm. 'Dr. Otto Klötzer (Kulmbadı) -ın
den Bundestag gewählt. Er ist der jüngste
Sohn des nidıt nur in Asdıer Turnerkreisen
wohlbekannten Lm. Max Klötzer. Ueber
die gleiche Liste' .gelangte _Dr. Johannes
S-trosche (Tirschenreuth) in _den Bun-
destag; seine vorjährige Rede beım Ascher
Treffen in Rehau wird noch vielen Lands-
leuten in bester Erinnerung stehen.

Unser; 47jähriger Landsmann `-Hermann
Schmutzer, Appreturmeister aus Un-
terschönbach, jetzt in Oberndorf/Neckar
tätig, rettete am 8. September am dortı-
gen Neckar-Badeplatz einen 40jähr. Mann
vor dem._Erı;r-inlcungstode. Er sah ihn__un-
tcrgehen und sprang .ihm kurz entschlossen
nach. Als er- 'den bereits Bewußtlosen ans
'Ufer gebracht hatte, stellte er- Wiederbe-
lebungsversudıe an, die Erfolg hatten. Dıe
dortige Presse nahm von .der tapferen Tat
unseres .Landsmannes gebührend Notız.'

Die Belegschsiften -der,-Ascher Betriebe
.nußten in der Erntezeit besonders_ oft
ganztägig „auf Brigade“ _ gehen. Eınıge

wurden' zum 'Flachsziehen nach ._Markl'ıau-
fsen, knapp fan. der Grenze gegenüber .Ho-_
henberg/Eger komm-andiert. .Dabei wurd-'en
sie na'tü_rlich schwer bewadit. Sonst -aber
waren sie ganz allein auf weiter Flur,“denn
gerade dieser .Winkel ist- ja völlig ausge-
kehrt worde`n;7 kein »Mensch ist weit und
breit zu sehen. ` .' __ -

Die Obsternte 'ist heuer auch -in Asch
sehr gut, die Bäume .hängen voll. Erst-
mals' seit Jahren -gibtesidaher im Augen-
blick genug' Obst in der 'T$chec_:h'ei zu kau-
fen. Die Preise sind aber fü`r den Durch-
schnittsverdiener no-chıimmer viel zu hoc:h.
Gerüchtweise verlautet . in -Asch, daß
Frauen, deren Männer _1200.Kc verdienen,
nicht mehr zur Arbeit-“gehen dürfen.“ Man
erklärt' sich 'dies damit, daß sonst zuviel
konsumiert würde und' die __ Lebensmittel
wieder nicht ausreichen '-könntën. ' '

Lm. Eduard Schimpke, Färbermeister
(Sohn des Stadtbaurats) wandert dieser Ta-
ge nach Venezuela in Südamerika aus. .Er
hat dort wieder einen "Färbe-rmeister-Po-
StC1'l_ 3_.I'lgCI'lOl'I1I`I1CIl. _ _ *

Es muß leider wieder einmal vor einem
Manne- gewarnt werden,'der das Ver-
trauen -von Landsleuten mißbraucht: Ein
gewisser Adom Voit,_ andem schon in der
Jugend alle Erziehungsversudıe seiner
hochachtbaren Eltern scheiterten, madıte
sich an- eine Landsmännin heran -und lockte
ihr unter falschen Angaben- „leihweise'ff
einen'Geldb_etrag heraus. Ã

.In den Gemeinderat Schildern- wur-
den -noch folgende Landsleute zugezogen:
Christian Wagner 'und Richard Gläsel, bei-
de Rehau, Heinersberg, .und Ernst Korn-
dörfer, Erkersreuth. _ _ - I -

- -Ernst' Jobst, Sohn des Kriminal-
bearnten Erhard' --Jobst, ist _mit seinen 21
Jahren als bewährter Turner im' ganzen
Rhön-Saale-Turngau- bekannt. Er ist in Bad
Kissingen 'al-s kaufm. Angestellter tätig. »Seit
Jahren- bringt er. von Bezirks-, Gau-_-_ und
Kreisturnfe-sten schöne Siege- heim. - Beim
Landesturnfest in Augsburg im Vorjahre
kam er bei den Nadiwuchsturnernan die
26. Stelle. Beim Hamburger' Bundesturn-
fest -trug 'er die Kissinger Vereinsfahne
und - erzielte -. im - Deutschen _ Zwölfkampf
(Junioren) den _168. Platz unter .837 'Teil-
nehmern. Unser Bild' zeigt ihn.-bei einem
Hechtsprung (er hechtet audıjübers Lang.-
pferd ohne Hilfestellung) während der' tur-
nerischen .Vorführungen im Rahmen des
Kissinger Rakoczi-Festes: _

„Unsere Notiz im letzten Rundbrief be-
treffend Sudetendeutsch-e Spar-
g u t h a b e n in der CSR 'löste eine Fülle
von Zuschriften an uns aus. Wir bitten um
einige Geduld. Sie werden von kompeten-
ter Seite mit allen notwendigen- Aufschlüs-

U I . . i

sen beantwortet werden. _ _
Der Rundbrief besuchte kürzlich ein paar

Landsleute im Bayerischen Wald. So' kam er
auch in-s Altersheim Schloß Rabenstein bei
Zwiesel. Dort wohnt bekanntlich das'Dia-
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mantene Hodızeitspaar 'Kleinlein.' Die Freu-'
de .war '_ehrlic_h_._ 'Noch beglückt von den
Ehrungen des Diamafntenenfl'-' Hodızeitstages
erzählte- Vater `-Kleinlein, der- frisch 'und
munter daherkam, -was ^seine_r_.`_Fr-au und
ihm alles zugedacht war' an _ldie`se_m _ Tageš.
Und daß in der Schloßkapelle nochmals eine
ridıtige Trauung stattfand, 'quittiertef er.-'-mit
der Feststellung: „Uitz sämma wieda gung,

.waal ma jä' äiascht ghaiat. hänn!“' Unser
Bilddıen zeigt das 'Jubelpaar mit Seinem
einzigen Sohn Adolf: ` _ -. 1 -

_ 1-

Von unseren _Hei`n1atgruppen  
Dreihundert Ascher aus dem. Fulda- und

dem_Ulstertale trafen sich am Sonntag,-den
30.- August in Tann-/Rhön zu, einem großen.
Wiedersehen all derer, die im Juli 1946 mit
dem Austreibungstransport _ı_1ach_Fulda_ ka-
men und in den -beiden Tälern an der Was-
serkuppe angesiedelt worden waren. -Das
Treffen war-_wiede`r von Lm. Vincenz-Stad-
ler organisiertworden. Die.Tanner „Ascher
Gmoif' 'hatte alles. .bestens vorbereitet.,-" -so
daß die 'Besucher aus Gersfeld, -Hettenhau-
sen usw. mit altnachbarlicher -Herzlichkeit
begrüßt werden konnten. Die -_ 'Landsleute
Grimm und Eckl- entboten dabei mit war-
men'Worten das Willkomm. Der'Heimat-
gruppenleiter für das Gebiet Fulda, Lm.'
Vincenz Stadler, dankte für 'dieıliebevolle
Aufnahme und betonte, daß die Gersfelder
schon- .lange an einem solchen-.Treffen in-

'-teressiert_waren.- 'Auch wenn sie nur -in kle_i-
neren Umfängen 'vor sich gehen, .vertiefen
und _festigen si_e doch _ die -*alte Zusammen-
gehörigkeit. 'Sie .si.nd nicht -m-inder ein Stück
Heimat" wie das- zurüczkgelassene Land' da-
heim,'denn, so schloß -er, dabei~ wird
„Ascl'ıer,is;'.h-' gredtl“ Ein bunter Reigen ge-
lungener Darbietungen vervollständigte das
Programm, an dem sich'_die_ Tanner Sänger-
'r'und_e, die Musikkapelle der- Ascher Gmoi,
di_e Landsleute .Grimm-Tann, §ch_leitzer-
Hettenhausen, Stadler-Gersfeld und manche"-
andere. wetteifernd__.. betätigten. Gar zu
sch-nell verliefen die Nachmittagsstunden.
Beim Abschied wurde den Gästen noch -ein
Ständchen am Autobus' gebracht und dann
-rollte dieser zum Stadttor hinaus,_Gersfe1d
entgegen. _In Wüstensachsen madıte 'er
nodimals Halt, wo vor kurzem der „Böia-
förster“ (Apollokino) eine Gastwirtschaft
eröffnet hat. _j ' -

Die- „Ascher Gınoi' 'M_iinchen“. beschloß
bei ihrem letzten' Zusammentreffen- am 6.
d. M., statt -des Monatstreffens am 1.3 No-
vembersonntag. eine 'G m n_ i-b u_ s f a h r t
zur Ascher Gmoi- nach Schrobenhau-
s'e n zu unternehmen. Abfahrt un-r 13 .Uhr. ab -Thomaskeııefc Mannen. Teiınshmäneı-
dung entweder l schriftlich- an :_Lm. . Karl
Brand, München' 25, Fürstenriecler Str. 303
oder persönlich bei der Oktoberzusamınen-
kunft am 4. 10._ nachmittags im' Thomas-
bräukeller. Dem Lm.“ Albrecht _Wunderlicl-1
und seiner jungen Frau ini' Sdırobenhausen
entbieten die Münchner Ascher die herz-
lidisten Verrnählungs-Glückwünsche..

'Ascher Gmoi .für die Gebiete Badtnang,
Bietigheim, Ludwigsburg, Marbach: Nächste
Zusammenkunft am.  ktober, 15 "Uhr" in
Marbach, 'Saal des Gas- auses _„Schille-rhof“-.
Alle Landsleute' sind herzlich eingeladen.
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Niirnberger Besudr in Ansbadr. Die letz-
te Monatszusammenkunft der Asdrer Gmoi
Ansbacl am 6. d. M. erhielt ihre besondere
Note durdr lieben Besudr von Landsleuten
aus Niirnberg und Umgebung. Sie hatten
sidr auf Anregung Lm. Malermeist. Kraus-
Niirnberg zu der Fahrt zusammengefunden
und verbradrten einige Stunden Asdrer Ge-
selligkeit bei den Ansbadrern. Am Abend
gabJ audr nodr Tanz. Bi.irgermeister-Stell-
vertreter Ianz spradr bei der Begrii8ung

die Hoffnung aus, da8 es nidrt bei diesem
einzigen Treffen bleiben mdge und Sdrrift-
fiihrerin Frau Prell regte an, es miige audr
fiir Ni.irnberg und Umgebung zur Griin-
dung einer HLimatgruppe kommen, da dort
dodr genug Asdrer Landsleute leben' Inzwi-
sdren erfahren wir aus Niirnberg, da8 sidr
dort in- dieser Hinsidrt bereits etwas tut'
r$fir hoffen, in Kiirze Genaueres dariiber
mitteilen zu k6nnen.

KarlWellengel:

Jch darf Amerika enldeckbn (sdrruri)

Gibt es in den USA tatsidrlidr
ein Negerproblem?

Tawohl. das eibt es und zwar ein sehr
brlr'nendls. Scl6n in Washington fiillt das

mehr auf als in New York. Im Siiden aber
wirkt es peinlidr. Nidrt so sehr fiir uns
vielleidrt, 

.sondern vor alem fiir die Yan-
kees der Nordstaaten. Nodr immer beste-
hen deutlidre Ressentiments gegeniiber dem
Norden. Der Biirgerkrieg isr nodr nidrt
vergessen. Die.Neger miissen hier nidrt nur
eieene Sdlulen beiudren, sie haben audr in
de"r Eisenbahn und anderen Verkehrsmit-
teln ihre eigenen Abteile. Vor dem Gesetz'
sind sie in allen Bundesstaaten gleidrberedr-
tist. Die Praxis wei8 es anders. Idr frage
uiseren Taxifahrer aus' was gesdrilhe, wenn
ich in einem Negerabteil reisen wolle. Ganz
verdutzt sdraut 

-er midr an. Das sei wohl
nidrt mein Ernst. Ifenn idr es nuh aber
dodr wolle! Das ginge nidrt, man.-wiirde
midr hitflidr auf meinen Irrtum aufmerk-
sam madren, falls id'r aber nidrt reagierte,
wiirde- idr verhaftet. Idr probierte es nidrt
aus, sondern glanrbte es ihm so. Gelingt -es
einer Neeerf;nilie durdr wei8e Mittels-
mlnner j und nur so. ist es iiberhaupt
miielidr - ein Flaus.in einer ,weiflen"
Stri'Be zu erwerben und zu beziehen, sind
die Not und der Aerger gro8. Die Grund-
stiid<spreise fallen sofort und es kann pas-
sieren. daB eine weifie Familie nadr der an-.
a"i""'ai"* C"*."a verlii8t. In den Berufen'
ist es lhnlidr.-Und dodr wurde viel fiir
eine den Negern giinstige L<isung getan.
\fie diese Liizuns aussehen soll?! Idr wiil3te
sie nidrt. Es ist lestimmt ein sehr sdrwie-
riees Problem. Idr bin iiberzeugt, dafi es

File von Lvndriustiz gab, sidrerlidr gab

und eibt es viele-Fiille ungeredrter Behand-
lune -der Neser. Daneben gibt es aber ge-

."d! ,rnter d"er intellektuellen Sdridrt der
Vei8en kaum einen, der Ihnen nidrt er-
kllren 'wiirde: ,Wir' miissen den ,coloured
oeoole' - den Farbigen - nur dieselben Er-
liehlunesmiielidrkeitJn qeben geben wie den
Veifieri, dain l<ist sidr 

-die Frige von selbst,
denn diese Mensdren sind ebenso int<llli-
eent wie wir." In einem Punkte aber sind
iidt frrt alle Amerikaner einig. Misdrehen
zwisdren \flei8en und ,Negern - nein! So

etwas ist sho&ing.

Auf den Spuren Karl MaYs.

Zwisdrenstation auf unserem Vege nadr
Kalifornien ist das Gebiet des Grand
Canvoir. Sdron der Name liefl mein Herz
hiihJr sdtlaeen. In der Sdrule hatte idr viel
dariiber gelJr.tt. Mein Gott, eigentlidr sollte
idr als P'auker das gar'nidrt sdrreiben -von wesen des sdrlechten Beispiels. Meine
alten Klassenkameraden wissen es ja aber
dodr. Sdriin war das in der . ' . stunde -(weldre es war. wird nidrt verraten) -ienn idr das Karl-May-Budr unter der
Bank aufgesdrlagen haite, die Ve.lt ln
-idt ".t[tB "tid gemeinsam mit Old
Shatterhaid und Winnetou die bdsen Fein-
J" ,rerfolete. (Mandren 

"Pinsdrer", 
heute

-nidrt eeiiieettd" qett"t ttt, hat es dafiir
ireilidr"audigegeb;h). Na ja, idr wollte ja

nicht von dem sdr<inen ,,Damals' sdrreiben,
sondern vom heutigen Grand Canyon. Stel-
len Sie sidr ein riesiges Gebiet tiefer
Sd-rludrten und steil aufragender na&ter
Felswlnde vor. Stellen Sie sidr diese Fels-
wlnde in leudrtendhellen Farben - vom
hellsten Gelb bis zum dunkelsten Rot -vor, dann'k<innen Sie sidr dodr keinen Be-
griff madren von dieser wilden Gib8artig-
keit, da Sie es nidrt gesehen und nidrt
durdrwandert haben. Beides habe idr un-
vorsichtiger \fleise getan. Sie miissen wissen,
da8 in Amerika eigentlidr nur Irre und
Kranke zu FuB gehen. Uns aber wardn die
Besidrtigungstarife zu teuer. In die Sdrludr-
ten hinib aber fiihrte nur ein sehr sdrinaler
Pfad, den die 'Amerikaner auf Mulis berei-
sten. Einige Dumme meiner Gruppe waren
bereit, sidr mir anzusdrlie8en, als idr sie in
einer flammenden Anspra$e aufkllrte, da8
Old Shatterhand in gliihender Sonnenhitze
selbst seinen Sattel diese l2idrerlid'ren Berg-
windungen hinaufsdrleppen mu8te, da ihm
sein treuer vierbeinigei Ramerad ersdrossen
worden war. Sie fielen drauf rein, also
reisten wir los. !0follen Sie unsere Ausrii-
stung wissen? Feinste Halbsdruhe, elegan-
t.rSottttt"gruozrrg, !0intermaniel, Marke
,,Deutsdre lVertarbeitt. Nadr verhdltnis-
ml8ig kurzer Zeit waren wir im Indiangar-
den I Indiangarten. Sie hitten die Ge-
sidrter der Amis: und Mulis sehen sollen,
die-'dort als Reisegesellsdraft mit Fiihrer
rasteten. Erst als wir glaubhaft veisidrerten,
da8'wir Germans seien und nidrt ausge-
brodrene Irrenhilusler, beruhigten sie sidr
und meinten: ,,Na ja, dann ist ja alles
klar.' In tii&isrdler \feise meinte dann
einer so nebenbei: "\frollt Ihr denn nidrt
den Colorado sehen, nur nodr wenige
Meilen." Tetzt konnte ich nur nodr einen
Dummen "(au8er mir) firiden, der R'est der
Gruppe wollte umkehren. Es sei sdron Mit-
tag,-iuf3e4dem hiltten wir keinerlei Ve-r-
pfllgung mit. ,Idr strafte sie mit Veradr-
iune. .s7ie konnte man in solch. einem
Aug-enblicJ< von materiellen Dingen spre-
dren. Mei.t Mitdummer, ein Kunsthistori-
ker und doppelt so did< wie idr, stolperte
mit mir weiier: Wir'kamen an den FluB;
um dieses Ereignis der Nadrwelt zu iiber-
liefern, knipsten wir uns gegenseitig, dann
bewunderten wir gegenseitig unsere enorme
Leistung,' um sdrlie8lidr gegenseitig den .
Aufstieg zu wagen. Herrsdraften, da-s wa.r
ein Stii"ek Arbeii. Idr mu{lte bergauf audr
nodr dauernd Haltung mimen, denn mein
Kunsthistoriker wollte'scJrlapp madren. Vas
h?itte idr fiir einen Sdrlud< lfasser im Lan-
de Coca-Colas gegeben. Fehlanzeige' Aus
dem letzten Hoiel hatte idr mir 2 Stiid<-
dren Zu&er mitgenommen, die fand idr
nun. Idr bekam 

"immer mehr Durst. Idr
trdstete mich immer wieder mit Karl May:
,,Stoisdre Ruhe bewahren!' Idr kann Eudr
verratetr, . liebe Klassenkameraden, das ist -

sdrwer, wenn man bei 20 Grad Hitze einen
Vinteimantel ,,made in Germany' sdrlep-
oen mu8. Sdrlie8lich wurde es immer
ir.kler und noch immer nidrt zu Hause.
Pliitzlidr hcirten wir deutsdre Rufe. V i r

wareg gerneipt damit. unsere Kameraden
'waren aus Angst um uns bis zum Ein-
stieg. gewandert. Da warfen wir vielleidrt
unsere Beine. Mein Didrer neben mir
pfaudrte und strahlte dabei. iiber seinen
ganzen Vollmond. ,So war es, wenn man
,rm Ende eines Man6vers von der Regi-
mentskapelle abgeholt wurde. Jetzt kiinnte
idr audr nodr zum Mandverball.!"

Als wir dann im Hotel einzogen, warfen
wir uns mldrtig in die Brust,'wenn audr
die \fadenmuskil spirnnten. Die Amis be-
tradrteten uns dodr redrt hodradrtungsvoll,
wenn audr noch immer gemisdrt ririt dem
Unterton eines leidrten Bedauerns und dem
dcutlidr lesbaren Ausdrud<: ,Alle Tassen
habt Ihr Bursdren sidrerlidr nidrt im
Schrank." Entsdreiden Sie; wer redrt hatte.

Die Asdrer Slrumplwirkerzunll
Ueber die Anflnge der Strumpfwirker-
zunft in Asdr gibt das im Asdrer Heimat-
museum verwahrte Meisterbirdr dieser
'Zunft eindeutige Auskunft. "Meisterbudr
des Ehrbaren Hindwerd<s der Strumpfwirk-
ker in dem Mard<t Asdra angefangen von
nadlbenannten ersten Meistern nlmlidr:
Johann Jeremias Raaben, Johann Paul Tho"
ma, Martin Flollerung, Nid<ol \Folffeln'
Johann FudrBen und Paulus Hoffmann,
Anno MDCCXXII."

Die Griinder der Zunft mu8ten zuerst
ihr Mesterredrt naihweisen. Dies sdreint
Johann Fudr8 nidrt gelungen zu sein, denn
ein weiterer Eintrag im Meisterbudr vom
2. Dezember 1730 besagt, da8 "JohannFudr8 von selbsten freiwillig darum .abge'
gangen ist." Die iibrigen Meister erlangten
das 

-Meisterredrt, 
nad'rdeim sie "bei gesam-

ter gnldiger Herrsdraft" darum geworben
und ihre Gebiihren entridrtet hatten. Am
selben Tage wurde Thomas Raab, der erste
Sohn des Meisters Jeremias Raab zu.m Mei-
ster gesprodlen.

ln-der Zeit von 1730 bis 1784 wurde das

Meisterredrt 22 einheimisdren Gesellen zu-
erkannt. 1749 wurde Johann Midrael Hiid-
ler, vermutlidr, ein Angehtiriger der be-
kannten Miillerfamilie, als Mitmeister an-
genommen. Er konnte durdr beglaubigte
Kundsdraft nadrweisen, da8 er sdron in
Fiirth das Handwerk als Meister ausgeiibt
hatte. Als erster zugewanderter Geselle
w-vde 1765 Johann Gottlieb Heschel, aus

Kothe (?) in Sadrsen gebiirtig, Meister. 1767
folete Friedridr Christian Frank, der' Sohn
des" Herrn Johann Nikolei Franken' Feld-
messer in IJlm.

Der bedeutende Aufsdrwung, den das

Handwerk der Strumpfwirker zur Teit Jo'
sefs II. audr im Asdrer Gebiet nahm,
kommt in den geh?iuften Meisterspredrun-
gen der folgenden Jahre zurn Ausdrudr.
bis zn- Jahre 1360, als alle Ziinfte aufge-
hoben wurden,. sind insgesamt 583 Meister-
soredrungen namentlidr- verzeidrnet. Viih-
.L.rd vor" 1784 meist die S6hne der einhei-
misdren Struinpfwirker das 

' vlterlidre
Handwerk ergriffen, wandten sidr nun An-
eehtirise fast aller in Asdr bekannten Sip-
i.r, dE- aufstrebenden Strumpfwirker-
tendwerk zu. Ijnter den Meisterre&tswer-
bern befanden sidr au&' viele aus den be-
nachbarten deutsdien Lindern zugewander-
te Gesellen. Mehrere ietzt im Asdrdr Ge-
biete verbreitete Familiennamen taudrten
mit diesen Zuwanderern hier erstmalig auf.

Die folgende Aufz?ihlung der fremden
Gesellen zeigt, von wo sie zugezogen wa-
ren. Die dem Namen hinzugefiigte Jahres-
zahl bezieht sidr auf die Meisterspredrung.

Oberlaender (1785), Riider (1794)' KidI-
au( (1799), Kodl (1802), Beckert (1808)'
Gdtsdrel (1809) aus Hirsdrberg im Reu-
fiisdr-Siidrsisdren Vogtland; Befioldt (1795)
Flcisdrer (1796), Zintel (1797), Trdger
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Nürııber.ger_- Besuch in Ansbach. _Die letz-
te Monatszusammenkunft der Asdıer' Gmoi
Ansbach am 6. d. M. erhielt ihre besondere
Note durch lieben Besuch von Landsleuten
aus Nürnberg und Umge_bung. Sie hatten
sidı auf Anregung Lm. Malermeist. Kraus-
Nürnberg zu_ der Fahrt zusammengefunden
und. verbrachten einige Stunden Ascher Ge-
selligkeit bei den Ansbachern. Am Abend
gabs auch noch Tanz. Bürgermeister-Stelh
Vertreter Janz sprach bei der. .Begrüßung

die-i Hoffnung aus, (laß es nicht be-i 'diesem
einzigen Treffen bleiben möge und Schrift-
führerin Frau P-rell regte an, es möge auch
für Nürnberg und Umgebung zur Grün-
dung einer Heimatgruppe' kommen, da. dort
doch 'genug Ascher Landsleute leben. Inzwi-
schen erfahrenwir aus Nürnberg, daß sich
dort in --dieser Hinsicht bereits etwas tut.
'Wir hoffen, in Kürze Genaueres' darüber
mıtteılen zu können. .

Ü. „.

KarlWe._He--rıgelı _

S enIdeCk;\ei|i|ii(sd11uißi)-_
i Gibt lesiin den USA tatsädilich `

' _' "-"ein Negerproblem? _
__ Jawohl, das gibt es und 'zwar ein" sehr

brennendes. Schon in Washington fällt_ das
mehr auf als in New York. Im Süden aber
wirkt es peinlich. Nicht so sehr für uns
vielleicht, 'sondern vor alem für die Yan-
kees der Nordstaaten. Noch immer beste-
hen _deutliche Ressentiments .gegenüber dem
Norden." Der Bürgerkrieg ist noch nicht
vergessen. Die -.Neger müssen hier nicht nur
eigene -Schulen besud-ıen, sie haben auch in
der Eisenbahn und anderen Verkehrsmit-
teln ihre' eigenen Abteile. Vor dem Gesetz
sind sie in allen Bun_d.essta.aten gleichberech-
tigt. Die Praxisweiß es anders. Ich frage
unseren Taxifahrer aus, was -geschähe, wenn
ich in einem Negerabteil reisen wolle. Ganz
verdutzt schaut er mich an. Das sei wohl
_nicht mein Ernst.--_ Wenn ich es nun- aber
doc:h wolle! Das ginge nicht, man___ würde
mich höflidı auf meinen- Irrtum aıifmerk-
sam' machen, falls ich aber nicht reagierte,
würde' ich verhaftet.-Ic:h -probierte es nicht
aus-, sondern gla-ubte es ihm so. Gelingt es
einer Negerfamilie durch weiße Mittels-
männer -.-- und nur _so.. ist es überhaupt
möglich - ein Haus _in_`. einer- „weißen“
Straße zu erwerben 'und zu beziehen, sind
die -Not und der Aer-ger groß. Die Grund-
stücks' reise fallen sofort und es kann pas-
sıeren, daß- eine 'weiße 'Famıl-ıe nach der an-_
deren diese Gegend verläßt. In-den Berufen“
ist es ähnlich. Und dodı wurde viel für
eine den Negern günstige Lösung' getan.
Wie diese Lösung aussehen soll?! Ich wüßte
sie nicht.-Es ist -bestimmt ein sehr schwie-
riges Problem. Ich bin überzeugt, daß es
Fälle von Lynchjustiz gab, sicherlidı gab
und -gibt es viele Fälle ungerechter Behand-
lung der Neger. Daneben .gibt es _a__ber` ge-
rade unter der intellektuellen Schicht der
Weißen kaum einen, der Ihnen nicht er-
klären 'würdez „Wir müssen den ,coloured
people' - den Farbigen -_ nur dieselben Er-
ziehungsmöglichkeiten geben 'geben wie -den
Weißen, dann- löst sich die Frage von- selbst,
denn diese Menschen- sind ebenso intelli-
gent wie wir.“ In-einem Punkte -aber sind
sich fast alle Ame-rikaner einig. Mischehen
zw_ischen Weiße-n und .Negern - ne-in! So
etwas ist sh_ocking_.' _ _

' Auf den Spuren Karl Mays.
Zwischenstation auf unserem Wege nach

Kalifornien ist das Gebiet des Grand
Canyon. Sdaon der Name ließ mein Herz
höher schlagen. in der- Schule hatte ich viel
darüber gelesen. Mein Gott, eigentlich sollte
ich als P-auker das gar-nicht-sd'ıreiben --
von wegen des schlechten Beispiels. Meine
alten Klassenkameraden wissen es ja aber
doch. Schön war das in der . -. . stunde --
(welche es war, wird _nicht verraten) _ -
wenn ic:h das Karl-May-Buch unter der
Bank aufgeschlagen hatte,_ die Welt um
mich -vergaß und gemeinsam mit Old
Shatterhand und 'Winnetou die.-bösen Fein-
de verfolgte. (Manchen „Pinscher“, heute
„nicht genügend“ genannt, hat es _dafür
freilich auch gegeben). Na ja, ich wollte ja

Ä

nicht von dem schöne.n „Damals“ schreiben,
sondern vom heutigen Grand Canyon. Stel-
len Sie sich ein riesiges. Gebiet- tiefer
Schluchten und steil aufragender nackter
Felswände vor. Stellen Sie sich diese Fels-
wände in leuchtendhellen Farben - vom
hellsten Gelb bis zum dunkelsten Rot -_-_
vor, dann' können Sie sich 'doch-keinen 'Be-
griff machen von dieser wilden Großartig-
keit, da Sie es nicht gesehen und nicht
durchwand-ert haben. Beides habe ich un-
vorsichtiger Weise getan. Sie .müssen wissen,
daß in Amerika- eigentlich' nur Irre und-
Kranke zu Fuß gehen. Uns aber waren die
Besichtigungstarife zu teuer. In die Schluch-
ten hinab aber führte nur ein sehr schmaler
Pfad,-den die 'Amerikaner auf Mulis berei-
sten. Einige Dumme meiner Gruppe _waren
bereit, sich mir anzuschließen, als ich sie. in
einer flammenden Anspraczhe aufklärte, daß
Old Shatterhandin glühender Sonnenhitze
selbst seinen Sattel diese lächerli_chen Berg-
windungen -'hinaufschleppe-n mußte, da ihm
sein treuer vie-rbeiniger Kamerad-erschossen
worden war. Sie fielen drauf- rein, also
reisten wir los. Wollen Sie unsere' Ausrü-
stung. wissen? Feinste-' Halbs'-dıuhe, -elegan-
ter Sonntagsanzug, Wintermantel, -Marke
„Deutsche Wer_tarbei.t.“._ Nach verhältnis-
mäßig kurzer Zeit_waren 'wir im Indiangar-
den Indiangarten. Sie hätten die Ge-
-sichter -der Amis-r und Mulis sehen- sollen,
di'e†_=f-'dort- als Reisegesellschaft mi-t -Führer
rasteten. Erst als wir glaubhaft versicherten,
daß' wir Germans seien und ni_c:ht_ ausge-
brochene Irrenhäusle-r, beruhigten sie .sich
undmeinten: „Na ja, dann ist ja alles
kl_ar.“ In tü-ckis,cher Weise me-inte dann
einer so nebenbei; „Wollt Ihr' denn nicht
den Colorado sehen, nur noch wenige
Meile-n.“ Jetzt- konnte ich nur noch. einen
Dumme-n (außer 'mir)'fi'riden, der 'Rest der
Gru'ppe__'wollte umkehren. Es sei scl'ıon__ Mit-
tag,'außerdem hätten wir keinerlei Ver-
pflegung mit. _Ich strafte sie-mit Verach-
tung. `Wie konnte "man in .solch_` einem
A-uıgenblickvon materiellen Dingen spre-
che_n_.-" Mein Mitdummer,_. ein Kunsthistori-
ker und .doppelt so dick'-wie ich, 'stolperte
mit -mir weiter; Wir- kamenan- den Fluß;
um dieses Ereignis d.er Nachwelt zu *über-
liefern, knipsten wir uns gegenseitig, dann
bewunderten wir g_egenseitig unsere enorme
Leistung; um schließlich gegenseitig den
Aufstieg zu wagen. Herrschaften, das war
ein Stück Arbeit. Ich mußte bergauf auch
noch 'dauernd Haltung mimen, denn mein
Kunsthistoriker wollte ` schlapp machen. Was
hätte ich für einen "Schluck Wasser im Lan-
de Coca-Colas gegeben. Fehlanzeige. Aus
dem letzten Hotel hatte ich mir 2 Stück-
chen ' Zucker* mitgenommen, die fand ich
nun. Ic:h bekam immer. mehr Durst. Ich
tröste-te mich immer wieder mit Karl May:
„Stoische Ruhe bewahrenl“ Ic:h kann Euch
verraten, ,liebe Klassenkamerad-en, das ist
schwer,'wenn man bei 20 Grad Hitze einen
Win'termantel „made -in Germany“ schlep-
pen muß. Schließlich wurde es immer
dunkler und noch immer nicht zu Hause.
Plötzlich-hörten wir deutsche Rufe. Wir

--_-s_-

waren gemeint damit. ` Unsere Kameraden
waren 'aus Angst urn- 'uns bis zum Ein-
stieg. gewandert. Da W-arfen._wir vielleicht
unsere Beine. Mein Dicker neben mir
pfauch-te 'und strahlte. dabei. über seinen
ganzen Vollmond. '„So'war es, wenn man
am- Ende eines. Ma-növersvon der Regi-
-mentskapelle abgeholt wurde." Jetztkönnte
ich auch noch zum Manöverballl“ . __ _

Als wir dann im Hotel einzogen, warfen
wir uns n1ächtig.in die Brust-,"i"wenn auch
die Wadenmuskel'-span'nten.' Die A-rniis be-
trachteten uns doch recht hochachtungsvoll,
wenn auch noch immer gemischt mit .dem
Unterton ei-nes leichten - Bedauerns .und .dem
deutlich lesbaren Ausdruck:_ „Alle--Tassen
habt Ihr Burschen- sicherlidı nicht im'
Schrank.“ Entscheiden Sie-, wer recht hatte.

Die Ascher Sirumplwir-kerz_unfl_
Ueber die Anfänge der -Strumpfwir.ker-
zunft in Asch gibt dasim As-cher Heimat-
museum verwahrte Meisterbuch dieser
'Zunft eindeutige Auskunft. „Meisterbuch
des Ehrbarerı Handwercks der Strumpfwirk-
ker in dem Marckt Ascha angefangen Von
nachbenannten ersten _Mei_stern nämlich:
Johann Jeremias Raaben, Johann Paul- Tho-_;
ma, Martin Hollerung, Nidcol Wolffeln,_
Joh-ann Fudißen und Paulus ' Hoffmann,
Anno 1)/IDCCXXIL“ .

Die Gründer der Zunft mußten zuerst
ihr Mesterrecht nachweisen. Dies .sdıeint
Johann Fuchß nicht gelungen zu sein, denn
ein weiterer Eintrag im- Meisterbuch vom
2. Dezember - 1730 besagt, daß „Johann
Fuchß von selbsten freiwillig -darum _abge-›
gangen ist.“ Die übrigen Meister erlangten
das Meisterrecht, nachdem sie_ „_bei gesam-
ter' gnädiger Herrschaft“ darum geworben
und ihre' Gebühren. entrichtet hatten.' Am
selben Tage wurde Thomas Raab, der erste
Sohn des Meisters Jeremias'Raab zum Mei-
ster *gespr`ochen. _- _ '

In der Zeit von 1730 bis 1'784 wurde das
Meisterrecht 22 einheimischen Gesel-len zu-

'“erkannt. 1749 wurde Johann -Michael .Häcl-
ler, vermutli-ch\ ein Angehöriger der be-
kannten Mfüller-familie, als Mitmeister an-
genommen. Er _konnte durd-ı beglaubigte
Kundschaft nachweisen, daß er schon in
Fürth das Handwerk als Meister ausgeübt
hatte. Als erste-r zugewanderter .Geselle
wurde 1765 Johann Gottlieb Heschel, aus
Kothe (?) in Sachsen gebürtig, --Meister. 1767
folgte Friedridi Christian Frank, der"Sohn
des Herrn ..Johann .Nikolei Franken, ,Feld-.
messer in _Ulm. _ - _ _ --

Der bedeutende _Aufsc:hwung, den das
Handwerk `der._Strurnpfwirker' 'zur Zeit Jo-
sefs II. auch .im Ascher Gebiet nahm,
kommt in den gehäuften -Meistersprec:hun.-
gen der-folgenden Jahre' zum Ausdrudt.
Bis zum Jahre 1860,' als alle Zünfte aufge-
hoben wurden, sind ins.gesamt 583 Meister-
sprechungen namentlich verzeichnet. Wäh-
rend vor 1784 meist die -Söhne _der_ einhei-
mischen Struinpfwirker das väterliche
Handwerk ergriffen, 'wandten sich nun'An-
gehörige fast aller in Asd-ı bekannten Sip-
pen dem aufstrebenden Strumpfwirker-
handwe_rk zu. Unter den Meisterrechtswer-
bern. befanden sich auch. viele aus den be-
nachbarten deutschen Ländern zugewander-
te Gesellen. Mehrere jetzt -im 'Ascher Ge-
biete verbreitete Familiennamen tauchten
mit diesen Zuwanderern hier erstmalig auf.

Die folgende -Aufzählung der fremden
Gesellen zeigt, von wo sie zugezogen wa-
_ren. Die dem -Narnen- hinzugefügte Jahres-
zahl bezieht sidı auf die Meistersprechung.

Oberlaender (1785)-, Röder (_1794),'Kich-
auß (1799),- Koch (1802), Beckett _(1808),
Götschel (1809) aus Hirsclıberg im Reu-
_ßisch-Sächsischen Vogtland; -Beßoldt (1795)
Fleischer (1796), Zin`_tel -(1797), Tröge-r



(1804), Groh (1808), Miinidr (1810), Lotter
(1810) aus Zeulenroda;. Hfibner (1786) aus
Eidrigt, Klaus (1786) aus Liebenstein, Sauer
(1739) und . Uhl (1797) aus Chemnitz;
Meyer (1789) und BredreiB (1790) aus
Sdrwabadr; Ro8mann (1792), Peter (1794)
unil Ganz (1810) aus Magdeburg, Sdriller
(1793)aus Barleben bei Magdeburg; Ifodre
(1793) aus dem !fleimarisdren, Gansmiiller
(1801) aus Miihltroff, Ille (1801), Quitten-
baum (1808) und Apfelstiel (1810) auq
Apolda; Donner (1808) aus Mylau, Stumpf
(1810),'Frotsdrer (1810) und Sdrulthei8
(tst11 aus Pausa;'Lodrmiiller (1791) aus
Gefrii8, Corner (1790) aus Halle, Roth
(1792) aus Neutsdrdorf, Sdrmidt (1793) aus
Fiirth, Riihrer (1797) aus 'Wunsiedel, Stieg-
ler (1807) aus Ansbadr, Rudolph (1808) aus
\Taltenburg, Riidl (1810) aus Erlangen,
Sdrnepp und Biittiger '(1810) aus Sdrle?,
Remlei (Riimmler?) (1810) aus Gornau in
Sadrsen, Viedermann (1794) aus Dorre-
burg, Unger (1794) aus Oedenburg, Haag
(ISOO) aui E8lingen, Eberts (1799) aus

Heerborn im Naisauisdr-Dillenburgisdren.
Die Zunftartikel, die am 1. Mai 1723 vott

"der gnndigen Herrsdraft confirmiret"
(durdr Namensuntersdrrift sidrern) waren,
btieben nidrt eihalten. Vereinzelte Hin-
weise im Meisterbudr lassen jedodr erkeq-
nen, da8 die Zunftgewohnheiten jenen an-
derer Ziinfte weitgehend ?ihnelten. Die mit
den Amtshandlunien verbundenen Gebtih-
ren waren hodr, wie folgender Besdrlu8 .

vom 31. lruJi 1727 zeigt:

"Als Joseph Adam Feik, Strumpfwirker-
gesell aus Ro8badr gebiirtig, seinen Lehr-
brief geliist und dieser der erste gew-esen'

weld'rei soldren nadr Aufridrtung dieses
Handyrerks dahier gel6set, ist der Besdrlu8
gefa8t worden, dafi jeder, der einen lehr-
Srief ldset, dem Obmann einen Thaler
Sdrreibeebiihr. sodann 8 Grosdren Foder-
geld urid 1 Grosdren dem Jungmeister, fer-
ier, weott es ein Meistersohn dem Hand-
vrerk drey llhaler, wenn es aber kein Mei-
stersohn vier Thaler erlegen soll, weldres
anhero nadrridrtlidr registrieret worden.
Hoffmann, Obmann." Ein nhnlidrer Be-
sdrlu8 vom 2. Mai t748 setzte die Gebiih-
ren fiir dic Meisterspredrung fest. Der
Meisterwerber zrhlrc 45 Kreuzer zurn Ein-
muten (das Iferbcn um Zulassung als Mei-
ster), 30 Kreuzer beim Vorlegen des Mei-
sterstii&es, 5 Kr. Fordergeld, 4 Gulden der
Herrsdraft, 30 Kr. dem Obmann und' 4
Gulden dem'Handwerk, I Pfund Ifladrs
dem wiirdigen Gotteshaus und 4 Gulden
fiir die Melistermahlzeit. Als Meisterstiidr

;.",'iil?J"""igTfr"t"i!,. ?,i,l"d:l,,,i$: Sudelendeulsdre in aller Well
(SL) Als dii Sudetendeutsdren aus ihrer

angestammten' Heimat vertrieben wurden,
betrug ihre Zahl fast 3,5 Millionen. Nadr
Jahren des Umheriirens und grauenhaf-
ter Blutopfet lii8t sidr heute das zahlen-
nriiBige Bild der Volksgruppe folgender-
maBen darstellen:

Der zinnerne
Pokal der

Strumpfwirker,
ein Sdrmu&-

stii&. des Asdrer
Heimatrmrseums,
konnte wenig-
stens im Bild ge-
rettet werden.
Die beweglidre
Fahne in der

Hand der krii-
nenden Figur

tlug den
'$Tunsdr: ,Esflo-
rire die hodr-
liiblidre Strumpf-
wiird<er Manu-
factur in Asdr."
Das Sdrild zeig-
te das Zunftwap-
pen mit der

lahreszahl 1794.
Die auf dem

Baudr 'des 
Gef?i-

Bes erkennbare
Insdrrift laute-
te: ,,Vivat. Es
lebe die Hodr-

falls aus -Zinn

Sudetendeutsdre in:

Bayern.
Hessen
Baden-'!fiirttemberg
Nordrhein-Vestfalen
Nieder-Sadrsen
Rheinland-Pfalz
Sdrleswig-Holstein
Hamburg
Bremen
Berlin-West

1,250.000

390.000
340.0Q0

75.W
55.000

17.000

12.000

4.000. 3.000
7.000

Sowjet-Zone 700.000

Nodr in dei Heimat 150.000

Oestbrreidr 160.000

lij'blidre Strumpfwirker Gesellsdraft in
Asdr." Die 3 Anhlnger enthielten T[id-
mungen. - Die 2. Abbildung zeigt das
.Z,tiftherz* der Strumpfwirkergesellen.

ffi,3ii.iJlttf,i-

In anderen europiiisdren Llndern, wie
etwa in Sdrweden, leben 4.500 Sudeteh-
deutsdre, in Italien 8.000, in der Sdrweiz
12.000.

Die Sudetendeutsdre Landsmannsdraft, als
die iiberparteilidre Volksgruppenorganisa-
tion stellt die Gestaltung unserer Volks-
gruppe au8erhalb der Fleimat dar und um-
fa8t gegenwlrtig rund 350.000 Mitglieder
in 10 Landes- und 410 Kreisverblnden. In
Oesterreidr besteht ein 'eigener Bundewer-
band und audr in zahlreidren nidrtdeut-
sdren, ebropiiigdren Lindern, sowie in
LJebersee, haben sidr die Landsleute Orga-
nisati6nen iihnlidrer Art gesdraffen. Alle
diese Verb?inde haben sidr den Ffeimatge-
danken zum Inhalt gemadrt und sehen in
der Pflege gegenseitiger Hilfsbereitsdraft
und Erhaltung des ererbten. Kulturgutes
widrtigc Aufglben ihrer Tdtigkeit.

Die Sudetendeutsdre Volksgruppe besitzt
die meisten Pressevertiffcntlidrungen unter
allen vertriebenen Volksgruppen. Mehr als
80 Zeitungen und Zeitsdlrilten erirrdreinen
im ganzen Vohngebiete und dienen in
ihrer Art ebenfalls dem landsmannsdraft-
lidren Gedanken.

vor. Die Aufsd:rift auf der Rii&seite

gearbeitet und
stellt das Zunft-

*appen dar.
Auf der Vorder-
seite stehen die
Namen der bei-
den AJtgesellen
j. K. Roglei und
A. H. Miinig.
Die Altgesellen
standen'der Ge-
sellenvereinigung
rr Rii&seite lau-

tbte: ;Soldres verehrt von Joh. Nikol Voit
1808." Die Budrstaben "J. A. L. 1768"
auf dem Anhlnger diirften sidr auf den
1764 zum Meisier gesprodrenen lsaak
Ambrosius Ludwig beziehen. Das Kern-
stiid< des iVappens bilden die gekreuzten
Nadeln.

A. \flunderlidr. Oberhotzau 115.

Franz Sticht:
Ileuberger Erinneru ngen

(SdrluB)

As Himml-\[irtshaus (J?iger Karl) is wuhl
iedan va uns in Erinnerung. Glei vorn
i(leeis is swest und die Hlmmls-Gunga,
dees woar- da ,,Jugendverein Concordia-",
hiut diu sein SiErimsitz $ar. A griu8a
SEil mit a ra sdr?iin Biihne und Pirkett-
buadn, grod sua wej in PEridies, hin dean
Veranitiltungen na' ridrten Rahma gem.
(Vaeessn hoie. da8 da letza Pldrter van
iAridi., da Voglsang-Sdrorsdr gv,'esn is

und dees waa ja-direkt a Siind, yiillt ma
dees niat niuhriln.; Venn 'ian Gsingverein
wos gwest is, sua woars a ban Flilmml und

", ni-i3t Eieisnis woar owa lllawaal da
Hiirmls-Gung;'-liil. |an .Hiudrn-Neia-
GEua is die- nei Vorstandsdraft gwahlt
worn und na letzan Sunnimbd in Jiinner
woar ntu da Biil. Die Moidla in naia Kloi-
dan n8u. na letzan Modesdrrei (oft .aa a

wene hintn niu) die Boum in naia Oar-
ziie; und Elles voa r sdri gsplnnt, wet
des'mil die Bi8lkiinidrin wird. Oar da
Strlu8nseitn, links und tedtts van lJafn,
voarn die Zusdrauerweiwa gsessl und
woarn nerviiser wej as oigna Moidl oder

Bou. Llusa Gusdrn hin dees Platzl
,,Drldrngillerie" tafft ghit. Die Musik
hiut vanli draa Konzertstiid<la gsplt und
derweil s?in die Moidla in SlEl immaspaziert
und hin sidr aff dej lfeis na Bouman und
na kritisdrn Blidrri van Zousdrauerweiwern
orlsentiert. Und daniu kim da 'diasdrt

VAh.t. Die Moidla hin sidr vorn va da
Musik aiestellt und da iiiasdrt Vorstand
hiut dei Front wej ba ra TruppenpEride
ogsdrri'edn und jedara gmustert, Jl - und
dinn die griu8 Vabeidrung ba da Aus-
erwlhlten mit da oarsdrlej8nd l[ilzer-
runde. Da zweit Vorstind hiut dinn da
BEilktinidrin, im Verein mit na iiisdrtn,
as Biilboad immeglegt und aa sa Rundn
draht und daniu hiut da ?iiasdrt Vorstind
na Biil fiir die iivren Bitlgiest freigebm.
Dees woar a ridrtidra Sturm van Bouman
aff die Moidla Jedara wllt dodr ,,Seina"
hom mit na daioughiiiandn Billstrei8la
und hiut natiirle gsdraut, da8n se da lnna

^ niat weggsdrnippt hlut. Voar dinn da
Roia us,-i?in aiJ uoidla za ihrn Boubrn
hiekumma und hin na as BEilstrei8l oar-
gsted<t. Dafiir hln die Borsdxr na Moidlan
in Vei(n) kaaft und Ellas woar zfriedn
und lusie bies af dej I0eiwa, won denkt
hin, ihr Moidl h:iit aa Blllk6nidrin wern ,

kinna. Die Mutta va da Blilkitni&in is
niu sdrnell hoimgrennt und hlur Ellas
hergridrt - Essn und Trinhn - waal im-
ma voiara friiih, wenn da BiEl as woar,
is dej ginza Meute nudramil ins Haus
va da Billkiinidrin hiezuagn. Na Sunnte-
Ambd imma sedrsa woar niu van Himml
da Niu-BEil, owa dej Gsidrta wos ma dtu
gseahr hEut, woarn giua nimma biilm?i8e,
wal vl davoar koar Bett gseahr ghit hln.
Sdrli uroarn a die HEmmls-Gtrtnfesta, aa
van Gsangverein afzuagn. Diu is imma
hilwa zwii van Piridies mit Musik weg-
ginga, Borsdrn und Moidla und ban Himml
woar dinn Girtnlonzert, Preiskegeln,
Sdriii8budn und Glii&.she{n und Ambds
woar Tinzkranzl.

Hintan !flEssatruag, wiu a iiitz gstendn
is, woar as Haus vn Sdrmie-Karl (Fisdrer),
iiwan Weedr driin da Hendel-Briiiftreedra
und wieda ojawlrts da Hiilzl \[illi, da
Lohr Gustl .und oarn Sdrliiimatswee& da
Bedrn-Adi (Ludwig).

Mit na Ewandorf wirds a weng sdrvieri-
ga und diu mou8e vanli mit a ra poarna
Riidrsproudr hEltn und derstwegn bitt idr
Enk, liiiba Lesaa, a bi*l Geduld zan hom
und as gr6i8t Enk bis dahin herzlidrst
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(1804), Groh_(18_08), Münidı (1810), Lotter
(1810) 'a_us`Zeu1enroda;_ Hübner' ' (1786) aus
Eichigt, Klaus (1786) aus Liebenstein, Sauer
(1789) und ,_ Uhl (1797) aus Chemnitz;
Meyer (1789) und Bredıeiß (1790) aus
Sdıwabach; Roßmann (1792), Peter (1794)
und Ganz (1810) aus Magd__eburg,' Sdıiller
(1793)aus Barleben bei Magdeburg; Wodıe
(1793) aus dem Weimarisdıen, Gansmüller
(1801) aus Mühltroff, Ille (1801), Quitten-
baum (1808) und Apfelstiel (1810) aus
Apolda;-, Donner (1808) aus Mylau, Stumpf
(1810),` Erotsdıer (1810) und Sczhultheiß
(1811) aus Pausa; Lodınıüller- (1791) aus
Gefräß, Corner (1790) aus Halle, Roth
(1792) aus .Neutschdorf, 'S'd'ı_midt (1793) aus
Fürth, Röhrer (1797) aus Wunsiedel, Stieg-
ler (1-807) aus Ansbadı, Rudolph (1808) aus
Waltenburg, Rödl_ (1810) aus Erlangen,
Sdmepp und Böttiger '(1810) aus Sdı eiz,
Remler (Rümmleri) (1810) aus Gorna-u in
Sachsen, Wiedermann (1794) aus - Dorre-
burg, Unger _(1794) aus Oedenburg, Haag
(1800) aus Eßlingen, Eberts (1799) aus
Heerborn im _Nassauisch-Dillenburgisdıen.

' Die Zunftartikel, die am 1. Mai 1723 von
„cler gnädigen Herrsdıaft eonfirmiret“
(durdı Namensuntersdırift sichern) waren,
blieben nicht erhalten. Vereinzelte Hin-
weise imi Meisterbudı lassen jedoch erken-
nen, daß die Zunftgewohnheiten jenen an-
derer Zünfte weitgehend ähnelten. Die mit
den Amtshandlungen verbundenen' Gebüh-
ren .waren hod1,.wie ffolgender Besdıluß
vom 31. Juli- 1727 zeigt: _ - -

„Als Joseph' Adam Feik, Strumpfwirker-
gesell aus _Roßbad1 gebürtig, seinen Lehr-
brief gelöst. und dieser der erste gewesen,
welcher soldıen nach _- Aufridıtung. dieses
Handwerks dahier gelöset, 'ist der. Beschluß
gefaßt worden, daß jeder, der einen Lehr-
brief löset, dem- Ob-mann einen Thaler
Sdıreibgebühr, sodann 8 _ G_roschen_ Foder-
geld und 1'_G'rosdıen [dern Jungmeister, fer-
_ner,. wenn es ein' Meistersohn- dem Hand-
werk idrey Thaler,'w'enn es aber keii1`_Meı1
stersohn vier Thaler- erlegen soll, welche_s
anhero nachrichtlidı registrieret worden.
Hoffmann, Obmann.“ Ein ähnlicher Be-
sdıluß vom `2. .Mai 1748 setzte die Gebüh-
ren für die M`e`isterspred'ıun_g_` fest. _Der
Meisterwerber zahlte 45 Kreuzer zum Ein-
muten (das Wer-benum Zulassung als Mer-
ster), 30 Kreuzer beim 'Vorlegen des Meı-
sterstüdces, 5_ Kr. Fordergeld, 4. Gulden der
I-Ierrsichaft, 30 Kr. Ü dem Obmann und 4
Gulden dem' Handwerk, 1 Pfund Wadıs
dem- würdigen Gotteshaus und 4- Gulden
für die Meistermahlzeit; Als Meisterstüdc

Franz Sti`e'lıt`: _ ' . _ '
 Neuberger Erinnerungen

_ _ - (Sdıluß) _ _
As Hämiml-`Wirtshau"s (Jäger Karl) is wuhl

jedan va ` uns in Erinnerung. Glei' vorn
Kleeis is gwest und- die Håmmls-Gunga,
dees woar da „Iugendverein Concordıa“,
häut däu sein Stämınsitz ghat. -A graußa
Sääl mit a ra- sdıäin Bühne -und Pärkett-
buadn, 'grod sua -wej in Pärädıes,.hän dean
Veranstaltungen na richten Rahma gem.
(Vagessn- howe, daß da letza Pädıter va_n
Pärädies da `Voglsa'ng`-Schorsdı gwesn - ı_s
und dees _waa. ja direktf-a Sünds Yöllf 1T_la
dees niat näuhuln.) Wenn ran _Gsangv_ereın
wos gwest is, sua woars a 'ban Hämml und
as gräißt Ereignis woar .owa ållawaal da
Hämmls.-Gunga-Bääl. __Zan _Håud1n-_Neia-
Gäua is die nei 'vorstandsdıaft gwahlt
w_orn_ und _na letzan Sunnåınbdqin' Jänner
woar nåu da Bääl. Die Moidla in naıa K101-
dan näu. na letzan Modescıhrei (oft _aa a
weng hintn näu) die Boum _in na-ia Oar-
zügn und ålles woa r ,sdıä gspännt, we:
'desı'näl_ die Bäälkönidıiri wird. Oar da
Stråußnseitn, -links 1 und `_red_1ts van Uafn,
woarn die Zusdıauerweıwa gsessn und
woarn nervöser wei as oıgna Moıdl odeı

verfertigte Martin R.aab_1737_ ein 'Paar
Strümpfe „nadı Inhalt der Innungsa-rtikel“.

' Der zinnerne
_Pokal der _

' Strumpfwirker,
ein' Sdımudt-

stück des Ascher
Heirnatmuseums,
konnte wenig-
stens im Bild ge-
rettet werden.

_Die beweglidıe
' Fahne in der
Hand der 'krö-

nenden _ Figur
trug den

Wunsch: „Es-flo-
rire die hodı-
löbliche Strumpf-
würcker Manu-
factur in Asdı.“
Das Sdıild zeig-
te das Zunftwap-

pen mit der
Jahreszahl 1794.

` Die 'auf dem
_ Baudı des Gefä-

ßes erkennbare
- Insdırift laute-`
- te: „Vıvat. Es

- _ _ lebe die Hoch-
löbliche Strumpfwirker Gesellschaft -in
Asch.“ Die '3 Anhänger enthielten -Wid-
mungen. " Die 2.- Abbildung zeigt das
„Zunftherz“ ' der Strumpfwirkergesellen.

~ Das Aushänge-
schild ist gleich-
falls aus Zinn

_gc-:arbeitet und
stellt das Zunft-

_ wappen dar.
Auf der Vorder-
seite stehen die

Namen der bei-

J. K. Rogleii und
A. H. Münig.
Die Altgesellen
standen :der Ge-

__ sellenvereinigung
vor. Die Aufsdırift _auf der Rückseite lau-
tete: -' '-Soldıes verehrt von Joh. Nikol Voit.
1808.“ Die Buchstaben „J._ _A. L._1768"-
auf dem Anhänger dürften sid-ı auf den
_1764_ zum 'Meister gesprochenen Isaak
Ambrosius Ludwig -be_ziehen_._ 'Das Kern-
stüdt 'des Wappens bilden die gekreuzten
Nadelnl - '

, A. Wunderlidı, Oberkotzau 115.

Bou. Läusa 'Guschn hän dees Platzl
„Drädıngällerie'_' 'tafft ghät, 'Die Musik
häut vanäi draa Konzertstückla _gsplt und
derweil -sän die Moidla in 'Sääl immaspaziert
und hän sich aff dej Weis na Bouman und
na kritischn Blidcri van' Zouschauerweiwern
präsentiert. .'Und danäu käm da äiasdıt
Wälzer. _Die Moidla hän sich vorn va da
Musik afg-stellt und da äiasdıt Vorstand
häut dej Front wej ba -ra Truppenpåräde
ogsdıriedn und jedara gmustert. Jå -- und
dänn die gräuß Vabeidıung' ba da_-Aus_-
erwählten mit da oarsdılejßnd Wälzer-
runde. Da zweit. Vorständ häut dänn da
Bäälkönichin, im _Verein -mit na äischtn,
as- Båålboad iınmeglegt und aa 'sa Rundn
draht und danåu häut da äiasdıt Vorständ
na Bääl für die iiwren Bäälgest freigebın.
Dees woar a ridıticha Sturm van Bouman
aff die Moidla. Jedara wllt doch „Seine“
hom mit na dazoughäiandn Bäälstreißla
und häut natürle' gschaut, daßn se da änna
niat weggsdınäppt håut. Wear dänn da
Roia as, sän- die. Moidla z-a_. ihrn- Boubm-
hiekuınma und hän na as Bäälstreißl oar-
gsteckt. Dafür hån die Borsd'ı„n na Moidlan
an Wei(n) kaaftund -ällas woar zfriedn
und' lu_ste bies af dej Weiwa, won denkt
hän, ihr Moidl' häit aa Bäälkönichin wern
_-__4......_

Sudeieiııdeuisdıel in -aller Well
(SL) Als 'die Sudetendeutsdıen aus ihrer

angestammten" Heimat vertrieben wurden,
betrug ihre Zahl fast 3,5 Millionen. Nach
Jahren des Umherirrens und grauenhaf-
ter Blutopfer läßt sidı heute das zahlen-
nıäßige Bild der 'Volksg_ruppe- folgender--
maßen darstellen: -

Sudetendeutsche in:

Bayern _ .
Hessen _'
Baden-Württemberg
Nordrhein-Westfalen
Nieder-Sachsen
Rheinland-Pfalz V
Sd'ıles'wig-Holstein
Hamburg
Bremen -
Berlin'-West

1,250.000
390.000
340.000
75.000

- 55.000
17.000
12.000
4.000

° 3.000
-7.000

den 'Altgeselle-n - -

- Sowjet-Zone _ 700.000
__ Nod-ı__ in der Heimat 150.000

_ Oesterreidı ' . ' -160.000

In anderen europäischen Ländern, wie
etwa in Schweden, leben. 4.500 Sudeten-
deutsdıe, in Italien 8.000, 'in der Schweiz-
12.-ooo. _ μ

Die Sudetende.utsd'ıe Landsmannsdıaft, als
die überparteiliche `Voflksgru_p'penorganisa-
tion stellt die Gestaltung unserer Volks-
gruppe außerhalb der Heimat dar und- um-
faßt- gegenwärtig rund^ 350.000 Mitglieder
in 10 Landes- und 410 Kreisverbänden. In
Oesterreich besteht ein 'eig'-.ener_ Bundesver-
band und audi in zahlreidıen nichtdeut-
sdjıen, .e'uropäi_sdıen - Ländern, 'sowie in
Uebersee, haben sidı die Landsleute_ Orga-
nisationen ähnlicher Art geschaffen. Alle
diese Verbände. haben sidı den Heimatge-
danken zum Inhalt gemadıt und sehen in
der Pflege gegenseitiger _ Hilfsbereitsdıaft
und Erh~al'tun-g . des _ ererbten, Kulturgutes
wichtige -'-'Aufgaben ihrer Tätigkeit. - '

Die Sudetendeutsche Volksgruppe besitzt
die meisten Presseveröffentlidıungen unter
allen vertriebenen Volksgruppen. Mehr als
80 Zeitungen- und Zeitsdıriften ersdıeinen
im ganzen Wohngebiete und dienen in
ihrer Art ebenfalls dem landsmannsdıaft-
lichen Gedanken. ' I ~' _

kinna. Die Mutta va - da Båälkönidain is
näu schnell hoimgrennt und häut ällas
hergricht - Essn und Trinkn -- waal im-
ma voiara fröih, wenn da Bääl as woar,
is dej gänza Meute nuchamäl ins Haus
va da Bäälkönichin hiezuagn. Na Sunnte-
Ãmbd immasedısa .woar näu van I-Iämml
da Näu-Båäl, owa dej `Gsidita_wos ma- däu
gseahr häut, woarn. gäua nimma bäälmäße,
wal vldavoar koar Bett gseahr ghät hän.
Schäi woarn a die Hämmls-Gärtnfesta, aa
van Gsangverein afzuagn. Däu -is imma
hälwa zwää van Pårådies mit Musik weg-_-
gänga, Borsdın und 'Moidla-und ban Hämml
woar dänn Gärtnkonzert, Preiskegeln,
Schöißbudn und Glüdsshavfn und Ambds
Woar Tänzkranzl. - - i

Hintan Wässatruag, wäu a __öitz_gständn
is, woar as Haus vn Schmie-Karl (Fisdıer),
üwan Weedı drün -da Hendel-Bröiftreedıa
und wieda ojawärts'-da Hölzl -Willi, da
Lohr Gustl .und oarn Sdıläimatsweech da
Bedtn-Adi (Ludwig).~ ` ' - _

Mit 'na Ewandorf wirds a 'weng schwieri-
ga und däu ırıouße _vanäi.-mit a ra poarna
Rücks roud-ı håltn -undderstwegn bitt idı
Enk, iiöiba Lesaa, abissl Geduld zanhom
und as gröißt Enk' bis `dahin'herzlid1st

" 'Euer St'-idıt-Franz. '



5a.i''.l.t_ CisY' 1tF ""-

Ardepfl-Grobm
'Oktowa is die hliidrsta Zeit
zan Ardepfl-Aasgrobra.
Diu. rhidratn de Bauasleit
nix wej sdriiins l0eeta hobm.

Ardepflgrobm ba Regn u ![iid,
dees is a b:iisa Gsdridrt,
s'enn oin am Fiild ba iedan Sdrriit. da Loahm oan Fiii8n pidrt.
Iflenn owa 's Veeti freindle is,
niu is Im Fiild ginz sdr?ii -niu tout eun bliu8, u des is gwii8,
as Kreiz van Bu&n w'dih!

Diu m6i ma fei sdr8 flei8e sda
mit Haua oder Kr?ihl, -griibt ma zw| Beeta oda drIE,
dees dauhat sdri a \[eal.
A Nopf - dees is a Kiirbl vull,
vl. NEpf gebn dI vl Se&.
und zwtnzidr Se&, a Foudi vull,
dees f8hrn zwli Odrsn weg.

Als Kinna hEn ma d8nn und winn
Aadepflst6& disgrupft
und ts -sdtors&al u as Liesal h8n
de Plmbala oozupft!
As Kreitare hoo idr ils Bou
-rt a 'ra Feierl tiu,
nEu howe bliusn in de Glouh -hiuts brennt, niu woire-friuh.
Und wenn dees tiidrte duwalt hiut,
howe,,Brambore" briutn,
dees hiut oft gradrat wej a Sdrliut,
diu hiut ma gsdrnlppt niu Autn!
Sua hoo idr hilt mal Feierl gsdrii8t ,

mit letta groosgriiin Kraut
und ho fest drinna'immagrtiat.
und d' Aadepfl otgsdraut.

Und woan dej ling gnoudr in dl Glout,
kunnt ma se issa huln,
dodr woin dej Bopfl niat grot gout,
dej woin oft wej de Kuhln!
As Sdrorsdral und es Liesal dodr,
dei hln. sidr dEu drim gstrietn,
wdal 's Lies-al koi ,,Vabrenntn" moodr,
dees.hEut da Sdroisdr niat glietn.

\flddl 's Sdrorsdral suE haraxe woa,
hEut 's Liesal keuna wolln
urid sagt zan Sdrorsdr: Mia liegt nir droa,
frifi du se mit da Sdrolnl
Zan Feierirhd, - da8 nimma raudtt,
hoo idr mi-a Feierl gl6sdrt
und hoo ma Ei a 'W-Essa gsoudrt,
wilu ma. as Gsidrt oowesdrt.

De Arm, de Beu, de H?ind, de Fiii8,
woan illa kuhlmuahnsdrwo z -und im nE Flols - wej e nu wej8, -woa wej a sdrwErza Kroaz.

Daheum hlut me de Mutta nlu
slei in da \[Enna bEdt. -i Vaettdttt aa - wdih hiut se tiu -owl dees hiut nix gsdrEdt!

As nldrsta mil ban Feiers&iian
dlu howe 's nEu kapiert:
Ml derf niit' sul drin immistian,
wrdl rna d'u dre&at.*ttut""r, 

Go*ler:

Jugenderinnerungen an Haslau
Von Prof. .{. Biedermann t GI)

\ffiihrertd vor 1900 der Handwebstuhl in
vielen Hiiusern kliisdrte, versdrwand dieser
allm:ihlidr mit der Medranisierung der \fle-
berei und die Stridrmasdrine hielt ihren
Einzus in die Heimindustrie. In mandrer
Familii wurde aus dem Handweber ein
Stri&.er oder Leierer, In einer Familie blieb
man aber strens konservativ und das war
beim Sto(d)la in" der Ledergassen; in dessen

\flerkstati. wurde geleiert, geleiert und im-
mer wieder gcleiert, im Haridbetrieb na-
tiirlidr, durdr-Jahrzehnte hindurdr.

, ..r,r :. i r,""ryitxTialtp1r:{
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,,Documents on the Expulsion ol the Sudeten Gerrnans"
Dar Weifibudr als Mittel der Aurlandsarbeil - Aulrul der,,Arbeifsgerneinschafl zur.
Wahrung sudelendeulsdrer lnfersssen" zur periiinlidren lnilialive in der Aufkl5rung

des Auslander
'Wir fordern daher alle Sudetendeutsdren,

die Verwandte oder Bekannte iin
englisdr spredrenden Ausland haben, auf,
ihnen die englisdre Ausgabe des Ifei8budres
zu iibersenden. Es sollte nidrt verfehlt wer-
den, audr Geschtif tsb.eziehungen
in diesem Sinne zu beniitzen und vor allem
jenen ein kleines Zeidren der Erinnerung
zu iiberreidrenn die uns in den ersten Jah-
ren nadr der Vertreibung durdr Liebes-
gabensendungen geholfen haben.

Neben dem VeiSbudr ist die englisdre
Ausgabe des "Sudetendeutsdren Bilderbu-
dresa (Sudeten German Picture Book) be-
sonders geeignet, den Freunden im Aus-
land zu zeigen, woher wir kamen und was
wir verloren haben.

Die Gesdriftsstellc der .Arbeitsgemein-
s&aft zu Vahning sudetendeuts&er Inter-
e$sen', Mtndren 22, Triffstr. 1/I, Tel. 20080
ist angewieseri, Anfragen besonderer Art zu
beantworten und mit geeigneten Ratsdli-
gen zu helfen.

Nidrt nur die Herstellung, sonderh audr
die Verteilung des \flei8budres und unserer
anderen Dokumentenwerke soll im Zeidren
edrter Gemeinsdraftsarbeit gesdrehen. Wir
appellieren daher an die Initiative jedes
Einzelnen und sind iiberzeugt, da8 lreindr
Mitarbeit der Erfolg nid'rt versagt sein
wird.

Die "Arbeitsgemeinsdraftc rtrendet sidr
mit folgendem Aufruf an alle sudetendeut-
sdren Landsleute:

Trotz aller Versudre, die Mauer des
Sdrweigens zu durdrbredren, ist die Sude-
tenfrage in der freien Ifelt nodr nidrt in
ihrer zentralen Bedeutuhg'bekannt. Jahr-
zehntelangen Bemiihungen der tsdredroslo-
wakisdren Propaganda gelang es,.sie in das
fahle Lidrt des Verrufes zu stellen, Es ist
unmiiglidr, das Bild, das auf soldre \feise
von den Deutsdten in Bdhmen, Miihren
und Sdrlesien entstand, allein mit "amtli-dren" Mitteln ridrtigzustellen.

Jeder einzelne muf3 mithelfen, die
Velt aufzukliiren, ihr die Iflahrheit iiber
die Verhiltnisse in unserer Heimat und
iiber die Gesdrehnisse bei der Ausireibun5
zu sagen. Je pers6nlidrer die Aufkliirung,
desto nadrhaltiger wird ihre \Pirkung sein.

Die .Arbeitsgemeinsdraft" hat allen Su-
detendeutsdren, die sidr in den Dienst die-
ser Aufgabe stellen, mit der eben ersdriene-
nen englis-hen Ausgabe des VeiB-
budres (Documents on the Expulsion of the
Sudeten Germans) ein wirksames Mittel in
die Hand gegeben. Diese Ausgabe darf
nidrt in den Regalen liegen bleiben. Sie er-
fiillt ihren Zwed< nur dann, wenn sie in
aller Velt gelesen wird.

- Mit der um die Jahrhundertwende er- punkt fi.ir alel Kinder, diese Haslauer Bahn-
folgten Industrialisierung Haslaus setzte Lof lae nidrt am Berg, dieser Bahnhof lag

'audr ein sehr erfredlidres Aufblthen des auf de1 Sd-r?iferei. Dis bereitere uns Ber-
Ortes ein, d4 ,uns Buben in -unserem _Dorf- ghana oft Sorgen und Sdrmerzen. Es wur-
leben eigentlidr keine gro8e Aenderupg len deshalb auidr Vorstd8e und kriegerisde
bradrte, nadrdem wir uls mit den zu!e- IJnternehmungen gegen die Sdriifeiei un-
zogenen Jungen ordentlidr zusammeng€- rernommen, die abJr erfolglos blieben, denn
rauft hatten u.nd dabei erkannten, da8 audr die Sdriifereier verteidigten ihren Bahnhof
sie das Flerz iuf 'dem redrten Fle& hatten. wie die Liiven Nadr-einigen Bahnhofs-

Vir Berghana Bou(b)m - der Sdrreiber sdrladrten wui'de Frieden eisdilossn .und
dieser Zeilen gehdrte audr zu ihnen - hat- der Bahnhof als neutrales ?ebier ' erkJnrt
ten also alle Ursadre, auf unseren Ortsteil und diese Kllruns war fiir uns Buben le-
stolz zu sein, denn cs war der herrsdrcnde benswidrtig, da voln uns kontrolliert wurde,
Ortsteil von Haslau und da8 die Ledergasse weldre Lofomotiven dur& Haslau fuhren.
und das Dorf ohne Berg ?idrt existilren Die Loi<omotiven trugen damals keine so
konnten, wollten die Ledergassana und nidrrssasenden NummJrn. sondern Namen
Ddrfana Bou(b)m wohl aus reinem Lokal- wie Gid8en, Karlsbad, Mfindren, Btrrglen-
pat_riotismus nie ,einsehen. Sie vollten aber ; gsnfgtd u. a., die von-uns evident gefiihrt
audr die Vormadtstellung des Berges nidrt iurden. GroB war die Anzahl der -gesam-

anerkennen, was oft zu sdtweren diploma- melten Namen und taudtte ein neuei auf,
tisdren Verwipr.lungen, ja sogar zu Dorf- so ha6en wir wohl die gleidle Freude wie
kriegen von uns Buben fiihrte. ein Astronom tber einen .neu errtde&ten

\Fas hatte die Ledergasse - mit unseren Stern.
Augen gesehen,- sd'ron aufzuweisen? Die Der oBerg" war'audr-nodr aus anderen
H?iuser waren kleiner als die im Berg u_nd Griinden fii; die Erwadrsenen von gr68ler
es waren audr nid'rt so viele und von den Bedeuttng. Biirgermeister Zimmermain, der
iiffentlidren Aemtern war in der Ledergasse alg Privaimanri eine kleitte Strid<erei' be-
nur das Postamt beim "Miihlvita" (jetzt trieb, wohnte drau8en ,im Berg", im lieb-
Goldsdralt-Bd&er)und splter beim,Natzn- lidren Goldbadrtal, das aber aud nodr eirie
matz" (Diirbed<) untergebradrt. Da{3 der andere Bezeidrnung fiihrte, die idr aber
damalige Postmeister Caspar Moritz mit lieber versdrweigen will. Biirgermeister Sil-
seiaem Ant nidrt am Berg ansZissig war, bermani.r - .da-Mittelhansbaua" - wohn-
nahmen wir Berghana Bou(b)m ihm etwas te auf einem Ffof, und der Biirgermeister
iibel, verziehen dies aber dem lieben,_guten. Baier, von Beruf Fleisdrer, der, idr glaube
Postmeister Moritz,, denn er nahm immer. sdron mit 40 Jahren ida alt Biiua"- hie8,
einige. von uns Buben-mit, wenn.er sonn-. am Marktplat?-und Haslau hatte eben nur'
tags ins Bqrgst6ll auf die- Eidrelh.:ih.erjag.d einen Marltplatz und der."lag,im Bezirk der
ging. Mandrer von.. uns. hatte als ,Jagd- Berghana So16)m.
tropliie ;in b,lgu;w9if3;sdrwarzes E;-ctrelh:i- Dreimal im Jahr vurden Mlrkte und
herfliigcrl am FIut stedren, d1 von den a;r- Haslauer Musteimessen J;.il;i;; Di;
deren ltuben enrsprechend- bestaunt _*rro?: Biid<)ingkirwa im Friihjahr -und die Som_

I[ie stand es aber mit dem Ortsteil. merkiria waren besdreidene V'aisenkinder

"Dorf" damalsl Genau so wie heute. -Das im Vergleidr zg dem belebten, rausdren-
Dorf hatte eine Reihe vbn 

- 
H6fen aufzu- den, tofienden Herbstmarkt, der Herbst-

weisen und den Friedhof daiu un{ von kirwa. lfir Berehana Buben- warfen uns in
diesem wollten wir alle nidrts wissen und. die Brust, deqo"so etwas hatten die Leder-
idr glaube, das ist heute audr uodr so. gassana und Ddrfana Buben nidrt. An die-

Dodr es gibt bekanntlidr kein ungetriib- seq Tage wurde au&- in den drei Tariz-
tes Glii& "if E"d.n. Das mufiten wlr Ber- sllen im iirwa(r)n und' untarn 'Wirlshaus

ehana Bou(b)m sdron damals erfahren. Der und beim Vei(t)n getanzt, und wer die Kir-
Fahnhof, dii Bahtthof, dieser Anziehungs- wa in vollen Ziigen genie8en wollqe vom
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 .Är-depfl_-Grobm  
Oktowa. is die lıäichsta Zeit '
zan Ardepfl-Aasgrobrrı.
Däu.ıi1id1atn de Bauasleit i
nix wej schäins Weeta_ hobm.
Ardepflgrobm ba Regn u _ Wiid, .
dees is a.bäisa Gsdıidıt, _ ,
wenn oin am. Föld _ba jedan Sdıriit-_
da Loahmoan Föißn picht.
Wenn owa 's Weetä freind-le is, .'
näu is' äm Föld gänz schäi -- ' _
näu tout e-un bläuß, u des is gwiiß, _ -
as Kreiz van Budtn wäihl-
Däu möi ma fei sdıä' fleiße sää '
mit Hana oder Krähl, - -
gräbt ma zwä Beeta oda drää, '
dees dauhat sdıä a Wääl. -
A Nopf' -- dees is a Körbl- vull, '
vl. Näpf 'gebn ää vl' Seek - -
und zwän'zidı'.Seck, a Foudä vull,
dees fährn zwäi Odısn weg.
Als -Kinna hän- ma dånn und wänn'
Aadepflstödt -ääsgrupft _ _ . `
und-'s -Schorschal _u as Liesal hän
'de Pämbala. oozupft! '

,_ _

As'Kreitare hoo idı äls Bou -
är a 'ra Feierl täu, .
näu howe bläusn ın de .Gl0__11h --

o - o o .f o --hauts brennt,__ nau woare frauh. _
Und wenn dees tüchte duwalt häut,
howe „Brambore“ bräutn, ' .
dees häut oft gradtat wej a Sdıläut,
dåu -häut _ma gschnäppt näu Autn! _-
Sua _hoo' idı hält mää Feierl gsdaüåt' -
mit lätta groosgräin .Kraut ` _
und ho __ fest dr-inna' itnmagstiat. - " _ '
und d.'i'Aadepfl'oå',gsc;l'_ıau-t. _ ' _
Und woan dej lång gnoudı in dä Glout,
kunnt ma se ässa huln,
dodı woän dej Bopfl niat_grot gout,
dej woän oft wej de Kuhln! _
As Schorsdıal- -und es--Liesal __.d_0._d_1, __ _
dej 'h-än_sid1'_däu_ drim g"'s't_ı'.ietn-, . '_
wääl 's_L'iesäl koi „Vabren-ntn'_' moodı,
dees_hå_ut`.da Sd1o`rsd1 niat_ glietn.
Wääl 's Sdıorschal suå haraxe. _woa, '
håut 's_ Liesal keuna wolln
mid sagt zan Sdıorsch: Mia liegt nix-droa,
-friß du' se mit da Sdıolnl _
Zan Feierämd, - däß .nimma raudıt,
hoo ich mää Feierl glösdıt . _ I
und hoo ma ää' a Wässa soucht, .
wåu ma. as Gsicht- oowescht.
De. Arm, de Beu, de Händ, .de .Föiß,. .
woan ålla kuhlrnuahnschwoaz - _
und im nä I-I`ols -.- wej e nu wejß, --
woa wej a sdıwärza Kroaz. ' _
Däheum- håut m_e d-e Mutta näu
glei in da Wånna bädt. -- '-
A Wäätsd-ın -ää -- wäih- häut se täu - _
owä _ dees- häut ni-x gsdıädtl- _
As nächsta mäl ban Feiersdıüan
dåu howe 's nåu kapiert: -
Må derf niät`f suä drin irnrnästian, . . _
wääl ma- däu' dreckat wiad! _

- ' Karl, Goßler:

lugenderinnerungen an. Haslau
V-on. Prof. A. Biedermann † (I-I)

Während vor 1900 der Handwebstuhl in
vielen Häusern klitsdıte, verschwand dieser
allmählich mit der Medıanisierung der We-
berei und_ die -Stridtmasdıine hielt ihren
Einzug .in die Heinıindustrie. In mancher
Familie wurde aus dem Handweber ein
Stridser oder Le-ierer. In einer _Familie blieb
man aberstreng konservativ und das war
beim Sto(d)la in_ -der_Lede_rgas-sen; in dessen
Werkstatt. wurde geleiert, geleiert und im-'
mer wieder geleiert, im Handbetrieb na-
türlidı, durch Jahrzehnte h_in_durd'ı. _.

t. aa- ~ - s es an
'_ " _ 1

„Documents on the 'Expulsion ofthe Sudeten Germans“  
Das-Weißbudı als Mifiel der Ausland:-ar-beit -- Aufrufder „_Arbeifsgeme_insd1_afizı,ır_.
Wahrung sudefendeuišdıer Interessen" zur persönlidıen Initiative in der Aufklärung

K s - -des'Auslandes " - 1 .
\ ' . '

Die „Arbeitsgemeinsdıaft“ wendet . sich_
mi-t folgendem Aufrufan alle sudetendeut-
schen Landsleute: - ' _ P

Trotz aller Versudre, _die Mauer des
Sdıweigens zu durdıbrechen, ist. die. Sude-
tenfrage in der freien Welt nodi ni_cht in
ihrer zentralen Bedeutung-bekannt. 'Jahr-
zehntelangen Bemühungen der tsdfıechoslo-
wakisdıen Propaganda gelang es, '.sie in das
fahle Lidıt des Verrufes zu stel.len.' Es ist
unmöglich, das Bild, .das auf soldıe Weise
von den Deutschen _ in_ Böhmen, Mähren
und Schlesien entstand, 'allein mit „amtli-
dıen“ Mitteln rid-ıtigzustellen. J - -

Jeder einzelne muß mithelfen,-f die
Welt aufzuklären, ihr die Wahrheit über
die Verhältnisse .in unserer' Heimat' und
über die Geschehnisse bei der 'Austreiburıg
zu sagen. Je -persönlicher die Aufklärung,
desto nachhaltiger wird ihre Wirkung sein.

Die „Arbeitsgemeinsdiaft“ hatallen 'Su-_-
detendeutsdıen, die sidı- in den Dienst die-
ser-Aufgabe stellen, mit der eben erschie-nel-
nen e_nglisZ:h'en Ausgabe' des.Weiß-
buches (Documents on the Expulsion of the
S-ude-ten Germans) ein wirksames Mittel in
die Hand- gegeben.. Diese Ausgabe darf
nicht in den-Regalen liegenbleiben. Sie er-
füllt ihren Zweck- nur dann, wenn sie in
aller Welt gelesen' wird. _

Wir fo-rdern daher alle.Sudet_endeutsd1en,
die -Verwandte ode-r Bekannte' irn
englisdı sprechenden Aus-land haben, auf,
ihnen die englisdıe Ausgabe des Weißbuches
zu übersenden; -Es sollte 'nidıt verfehlt wer-
den, audı Gesch_`¬äftsb_eziehungen
in diesem Sinne zu benützen und vor allem
jenen ein kleines Zeichen 'der Erinnerung
.zu überreichen, die uns-in denersten Jah-
ren nadi -der Vertreibung --durch_- Liebes-
gabensendungen' geholfen haben. '- '

Neben dem Weißbuch ist die .englische
Ausgabe des „Sudetendeutsdıen Bilderbu-
dies“ (Sudeten German Picture Book) be-
sonders .geeignet, .den Freunden im Aus-
land zu. zeigen, woher wir kamen und was
wir verloren haben. ' . _ I

Die Geschäftsstelle der „Arbeitsgemein-
sdıaft zu Wahrung sudetendeutsdıer Inter-
essen“, München .22, Triftstr. 1*/I," Tel. 200.80
ist - angewiesen, Anfragen besonderer Artzu
beantworten und mit geeigneten Ratsdılä-
gen zu helf_'en.- ' . - - _

Nidıt nur-die Herstellung, sondern audi
die Verteilung des Weiß-budıes. und unserer
anderen Dokumentenwerke' soll irn .Zeichen
edıter Gemeinschaftsarbeit gesdíehen. Wir
appellieren- -daher an-"-' die Initiative jedes
Einze-lnen- und sind überzeug_t,jdaß "seiner
Mitârbeit _der Erfolg nicht versagt -- sein
wır . - . . - - '

_ - - ` ' r _

.Mit der um.__die Jahrhundertwende er-
folgte'n__ Industri_alisier_ung.' I-Iaslaus setzte-
aujdı ei'n' se-hr erfreuliches- Aufblühen des
Ortes ein, das uns Buben-_ in unse.rem:.D0r'f-
leben' eigentlich _'keine. --großei Aen'derung
brachte, nadidem- wir -uns mit den'-z'ug'e-
_zoge_ne_n __Jun__'gen _- orden'tl.ich zusammenge.-.-_
rauft hatten' uncldabei "erl'tannten,' .daß -au_d__1
sie das Herz åuf "dem rechten __Flec_:k .-'hatten'_._
' Wir' Berghana.Bou(b)'m der Sdire-iber
dieser-Zeilen gehörte auch zu ihnen -- hat-
ten also alle _U'rsa_che,' auf .unseren Ortsteil
stolz_ zu. sein, 'denn e's' war der herrsdiende
Ortsteil von Haslau und daß die Ledergasse
und das. Dorf ohne Berg nicht '_exist'i-er-en
konnten, wollten -die Leder.gassana_ -und
Dörfana 'Bou(b)m 'wohl aus reinem Lokal-
patriotisnfíus- nie' einsehen. Sie wollten aber- --_;_'
audi die _Vormachtstellu'ng des Berges nidıt
anerkennen, was oft zu' schweren diploma-
tischen Verwiçklungen, ja sogar zu Dorf-
kriegen von uns Buben führte. _ _ I

Was hatte' die Ledergasse - init unseren
Augen gesehen - schon- aufzuweisen? Die
Häuser waren kleiner als die iı'n'B'erg_ .und
es waren auch nicht so viele und von den
öffentlidıen Aemtern war in der Ledergasse
nur das Postamt. beim „Mühlvita“ (je-tzt'
Goldsdıalt-Bäcker) und - später beim „Natzn-
mat'z'.' (Dürbedt) untergebradıt. Daß' der
damalige Postmeister. -Caspar Moritz". mit
seinem Amt nicht am Ber ansässig iwar,
nahmen wir Berghana Bou(i›)m i-hm etwas
übel, verziehen' dies aber dem lieben, guten...
Postmeıster Morıtz, denn er nahm immer.-
einige von uns Buben mit, wenn _er 'sonn-
tags ~in.s Burgstöll auf die Eic:helh'äl1__erjagd
ging. Mancher .vo-n__ uns hatte als Jagd-
trophäe ein- blau-weiß-schwarzes' Eichelhä-
herflügerl am Hut' stecken, das von 'de_n-an-
deren 'Bubeni entsprechend bestaunt wurde.-

Wie stand _.-es aber' mit dem -Ortsteil.
„Dorf“ damals? Genau so wie heute. Das
Dorf hatte eine Reihe v"on -Höfen. aufzu-
weisen" und den- Friedhof dazu und von
diesem wollten wir alle nidıtswissen und.
ich glaube, das ist heute audı noch so. .

Dod-ı esgibt bekanntlich kein ungetrüb-
tes Glüds auf 'Erden.' Das mußten wir. Ber-
ghana Bou(b)n'1 schon damals erfahren. Der
Bah.nhof, .der' Bahnhof, dieser Anziehungs-
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punkt für alel Kind-er, diese Haslauer Bahn-
hof -lag nicht am Berg", dieser Bahnhof ___l.ag
auf der Sdıäjferei. .Das bereitete -'uns “Ber-
ghanaíoft S'orge.n'- und'Sd1ı"n_e-rzen'.í Es wur-
den deshalbaudı. Vorstöße. und kriegerische
Un_terneh_mung'en_ gegen _die Schäferei un--
ternommen-,- die aber erfolglos blieben, denn
die ' _ Sc:_häf.ereier.' .__ve rteidi'gten_- ihren Ba-l__in_hof
wie die Löwen. f._N'ach 'einigen Bahnhofs-
sdılad-'ıten ' wurde -- Frieden '_-gesdılossen ,und
der Bahnhof 'als 'neutrales Ge-biet_ ~ erklärt
und diese Klärung' war“-für uns Buben le-
benswidıti ,f da-von uns kontrolliert -wurde,
weldıe Loíomotiven jdurch. Ha_-slau fuhren.
Di'ef'Lokomo_ti"v_e-n trugen dam'als=ke'“i'ne' so'
nid1tssagend_en_ _Nummern, sondern. .'.Nainen
wie -Gießen, Karlsbad, München, 'Bur"lerı-_-
genfe.ld__iı.' a., die von uns evident-'gefgührt
wurden. .Groß war die Anzahlder _-gesam-_
melten Namen und tauchte ein neuer auf,
so 'hatten wir wohl die- gleiche' Freude -'wie
ein Astronom über einen neu entdedcten
Stern. '_ _ f ' -

Der „Berg'f'-war"auch' noch aus _andere_n
Gründen für 'die Erwadısenen' von- größter
Bedeutung. Bürgermeister Zimmermann, - deı_
als Privatmann eine kleine Stridc_erei.'-
trieb, wohnte' draußen _ ,-,im Berg“-, im lieb-
lichen Goldbachtal, das aber audı-.nodı eine
andere B_ezeid'_ınung führte, die ich-. __ aber
lieber' versdıweigen will. Bürgermeister Sil-
bermann - „da Mittelh_ansbaua.“_ -- wohn-
te aufeinem Hof, und der Bürgermeister
Baier, von Beruf. Fleisdıer, der,'.ich glaube
schon mi't 40 Jahren .§,da alt' Bäua“ hieß,
a.ı¬n_'_Marktplat_z und Haslau hatte eben nur'
einen Marktplatz und 'deı:.,.-.lag rim -Bezirk der
Berghana Bou(b)rn'. ' - -_ '_ . -

Dreimal im Jahr. __wurd_en -Märkte_ und-
Haslauer Mustermessen abgehalten: .. Die
Büdtlingkirwa im Frühjahr-'und die Som.-"
merkirwa waren bescheidene Waise_nkind_er
im Vergleich- zu dem belebten, _ra1'_ısd'ıen__-
den, tobenden 'Herbstınarkt, -der Herbst-
kir'wa. Wir' Berghana._Buben warfen uns in
die Brust, denn -so etwas hatten die Leder-
gassana und Dörfana Buben nidıt. An die.-
sem Tage wurde audi in. den .drei 'Tanz-
sälen im ürw_a(_r)n und untarn. Wirtshaus
und beim Vei(t)n getanzt, und wer die' Kir-
wa in vollen _Züg_en genießen -wollte vom

. ` .



tiirkisdren Honig und ,Reitsdr6ll" , auf-
wlrts, der mu8tJ in unseren Bezirk kom-
men, ganz gleiclr, ob gro8 oder klein, ob

iung oder alt, ob arm oder reidr.
Dieser Vormadrtstellung des Berges wa-

ren. aber nidrt blo8 die Mensdren, sondern
audr' das liebe Vieh unterworferi. Einmal
im Monat wurde nlmlidr am Marktplatz
eiri, ,Oeffentlidrer Vieh- und Sdrwiine-
markt' abgehalten, dessen Ablauf mir aber
nut nocl in sehr versdrwolnmener Erinne-
rung erhalten ist, denn als Bub hat man
doch ganz andeie Interessen.

Ein viel lebhafteres Interesse hatten wir
Buben fiir das am Marktplatz, gelegene
Brauhaus, aber nidrt deshalb, weil da ein
Bier gebraut, wurde, das die Brwadtsenen
als Gesiiff bezeid-rneten, sondern weil. man
hibr ,,Brduerpedr" bekommen konnte, wenn
man den Briubursdren beim Auspidren der
Flsser halj. Brduerpedr braudrte man unbe-
dingt zur Anfertifung der Pedrbrandbesen
zum ,,Konasfeier'. Und es sei hier gesagt,
von den vielen Brauburs&en, die wir da
kennen lernten, -war'uns doch der Brluer-
Seff der liebste, Seinen Familiennamen
kannten wir, nidrt, was der Freundsdraft
aber keinen Abbrudr tat, denn Flerr Netsdr
hiitte ja dodr keiner zu ihrri gesagt und er
hltte Ls audr, wie .idr ihn kenne, gar nidrt
gevollt. .Seff, gi'm ma a wengl Pedr", war
die Bitte. ,,Sdro(n) wieda?" war die Ge-
genfrage und.mit einer leisen Drohung mit
iem .Zeigefinger der redrten Hand eihiel-

ten wir ein Stiidr ,Breierpedr' aus der an-
deren. Diesg aufridrtige Flerzensgiite hat
der Breier-Seff sein Lebtag nidrt vefloren.

Bei meinen bisherigen Sdrilderungen habe
idr etwas zwar nidri vergessen, aber dodr
nidrt entspredrend beriid<sichtigt, .das
Brummen. Das Brummen beim Bareuther'
\War audr die Firma Bareuther fiir Haslau
ein wirtsclraftlich widrtiges unternehmen
und deren Inhaber ,,die Bareuther" Men-
scJren, .zu denen die Erwadrsenen von Has-
lau mit entsoredrendem Respekt aufblid<-
ten. unsere 'Hiuot'patto.t beim Bareuther
*", d"nnoctr der''Kesselwlrter und Masdri-
nist. Das' war der "Dampfsdriira" . \folf,
er besorgte das ,,Brummen" und das war
nadr unsirer Auffassung das wichtigste. Oft
kamen wir.zu. ihm mit der Bitte: "Du,
Damofsdriira. l8u me amal brumma!" Er
blickie auf die Uhr, warf Kohlen unter den
Kessel irnd sprach: "Dlrfst brumma, wenn'
Zeit is, morr8t owa nu a weng warten'o
Stundenlang warteten wir, bis er einen vo-n
u.rs ,,bru-iren" lie8. Der Gliid<lidre wurde
von uns gewaltig besiaunt und audr benei-
det. Var-einer von uns in den Bach ge-
fallen oder waren wir t'om Regen durdr-
weidrt oder waren wir in der winterlidren
Kdlte zu Eiszapfen erstarrt' wer rettete
uns in dieser Not und bewahrte uns vor
der aufgelod<erten'Hand des Vaters? Es wat
,,der Dampfsd,iira".

kn Bann der iungen Elster
. Das Asdrer Llnddren, das nidrt zuletzt

um der iahrhundertealten 
- Zugehtirigkeit

zum Deuisdren Reidre willen unter den
Siedluneseebieten des Au8enrandes,B<ih-
-.n, .i"trJ hervorstedtende Rolle einnimmt,
sehiirt drei Flufigebidten an: der Saale, der
Eeer und der Elster, somit im weiteren
Siitne dem Stromsystem der Elbe und dem
Meereseebiet der Nordsee.

Der "sdrijnste Flufi des Vogtlandes, die
hellflutisd \7eifie Elster, ist audr das

bedeutendste und vornehmste Gewlsser
des Asdrer Gebietei. Im Kreuzherrenwalde
im Steineriiner Gemeindegebiete aus meh-
reren silE'ernen '!(iilsserlein, von denen der

monumental als,,Elsterquelle" gestempelte
Elsterbrunnen zweifellos-nidrt das haupt-
s?i&lidrste ist, zwisdren moosbewadrsenen
Urweltsblii&en entquellend, hiipft das lidr-
te, weiBschlumende Grenzwaldtiidrterl zwi-
schen wildem, dunklem Gestein und griin-
seidenen Graspolstern zu Tal und tollt, bei
der Hldlerrniihle zum lustigen Badrwild-
fang erstarkt, nidrt immer sdrcin artig, son-
dern'als edrte Asdrerin viel und gesdreit
sd'rwatzend, zwisdren Mooren und Viesen,
an ragendem Fels und raudrenden \fliildern
voriiblr, im bliihenden Talb durdr. die
freundlidren D<irfer \flernersreuth' Nieder-
reuth und Griin hinaus ins angrenzende

\Teltbad Elster und vereinigg sidr nadr wei-
tem Laufe siidlidr von Halle an ,,hellem".,
Strande mit der Saale.

Von den reizvollen Griinden und Til-
zweigen dieses in ruhsamer Verlassenheit
trluienden Jungwassers soll im folgenden
die Rede sein,

Also, eine geborene Steingriinerin, sagte
idr, ist die Elster, dieses lidrtg lustige Dirn-
lein des Tannidrwaldes, das einen so offen- .
herzig anschaut, da8 man ihm bis auf den
Grun-d der Seele hineinsieht, wie einer lie-
ben Freundin, wenn sie nidrt gerade einen
sdrledrten Tag hat. Der Elsterbrunnen im
Tannidr, der bis in die Adrtziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts als die Elsterquelle
galt, ist, wie sdron angedeutet, ni&t der
iidrtige Quellborn der Elster. Dieser liegt
vielmihr itwa eine Viertelstunde niirdlidr
von dem Orte Steingriin und einige hun-
dert Sdrritte westlidl von der sddrsisdren
Grenze, in der sogenannten. Birkloh. Das
B?idrlein, das aus dieser edrten. Elsterquelle
kommt, hat einen dreimal so langen Lauf'
als der Arm des ,,Elsterbrunnens" und diese
hiiher gelegene Quelle liefert audr bedeu-
tend m!hr- \fassei. Die lange nidrt beadr:-
tete ridrtige Quelle erhielt erst 1898 eine
wiirdiee Fissuni durdr den ,Verband vogt-
liindisdrer, Gebiigsvereine", der audr fiir die
entspredrende Feier der Einweihung sorgte.
So kam, als diese Wasserader ihre Augen
aufsdrlug, das Ed'rte und Notwendige -zu
seinem Redrte. Nidrt ganz willig sdrenkte
sidr friiher die etwas abseits vom vielbe-
sansenen \[eee liesende Stelle der Auf-
ir"."k."-k"it i". BJsudrers. Aber dank der
riihrenden Fiirsorge des vogtl'dndisdlen
Verbandes sah man nun einen netten, etwa
drei8ig Zentimeter breiten Kieswqg aus Ot-
tengriiner Granit die Quelle umsdrlief3en,
aus- deren Mitte in geringer Tiefe eine
weite Rdhre hervorragte, in der das glasi
klare NaB zutage quoll und ' den feinen
Granitsand lustig wirbeln madtte, indem es

das fladre Bed<en bis an den Rand fiillte'.In
einer fladren Rinne flo8 das Sflasser gegen
'\Testen ab. An der Ostseite der Brunnen-
fcssung erhob sidr ein d.enkmalartiger Gra-
nitaufbau, der oben in Metall das Wappen
der Familie von Helmfeld gttl da1un1s1 auf
einer Querplatte die Insdrrifr,Elsterquelle"
ttrrg. Di" Hijhe zwisthen der Quelle der
Steingriiner 'Wasserleitung und der nqn-
mehr-verbrieften jungen -Elster bildete eine
rVassersdreide, da die erstere im Frauen-
badr nadr Siiden, die letztere nadr Norden
abflie8t. Sie betrlgt 734 Meter, ist nrtr u-m

drei Meter niedrigir als der h6drste Punkt
des Tannidrwaldei. Im Jahre 1926 wurde
der ITald um die Elsterquelle abgeholzt
und bei der Neuanpflanzung im lahre 1927
wurde zur Quelle hin eine geflllige Eichen-
allee angelegt.

Der 'Wunsdr, das leider verwahrloste
Feierkleid unseres herrlidr gelegenen Birk-
lohborns ein bi8dren slubern zu helfen,
seht uns durdr den Sinn. w'dhrend wir uns
iom Quellbecken des sdtdnsten asdrerlln'
disdren-Gewissers dem reizend an die Berg-
lehne eebetteten Steingriin nihern.
Den Nairen verdient der Platz vollauf; be-
sonders zur Sommerzeit, wenn der helle
Teppi& der sanftgeneigten Wiesen des

weltabgesdriedenen Bergdorfes griint und
iiber }elsdurdrwirkte \(raldbud<el hinweg
sdrijne Talblid<e in die weite, frudrtbare
F{aslauer Senke freigibt. Es ist ein bliihen-
des Stiid< Erde, in dem alle Vunder west-
b<jhmisdrer Hodrlandssdr6nheit aufgetan
sind. 0fird fortgesetzt.)

Wir gratulieren
85. Geburtstag: Frau Lise'tte Vitlfel

(Selbergasse 11) i'm 15. 9. k6rperlidr uhd
ieisrie "frisdl bii ihren beiden iddrtern in
[t"Ai U. Freilassing./Obb. Zu ihrem Ehren-
tage waren ihre Kinder alle als Gratulan-
ten anwesend.

Auf nahme Hermann' Kornd<!rfer,

\(/ernersreuth - das 'erste Dorf an der Ifei8en Elster, hingestreut wie von Gottes
."n.r"rrd"r Hand: Unser Bild hat den heirnlidren Za:tber' dieses,Heimdtfled<ens wun-,
a.?."", 

"i"g.iangen. 
Wir stellen es der Sdrilderung vofan'. mit der.wir in dieser.Folge

U"ni""""', 'Gvmiasialdirektor Florian Hintner, der seit einigen Jahren am Valdfried-
i"i i" l.ll'a. See ruht, hat sie gesdrrieben. $fernersreuth wird in ihr eine beson-

dere Rolle spielen.

Florian fl.intner:

6-

»

türkis`ch_en- .Honig _ und _„Reitscl1öll“ _ `_-a1_ıf-
Wärts, der 'mußte in unseren Bezirk kom--
men, ganz --gleich, ob groß' oder klein, ob
jung oder-alt, ob -arm oder reich._ _ -

Dieser _Vormacht_stellung 'des -Berges wa-
re'n._abe_r'nicht 'bloß die Menschen, _sondern
auch` das' 'liebe Vieh unterworfen. Einmal
i_rn__ M'_on___a't wurde nämlich am Marktplatz

,_,O'effe.ntlicher_ Vieh- und i Schweine-
n__1arkt'“ ab'ge__halten, "dessen" Ablauf mir aber
nur" noch in sehrverscçhwómmener Erinne-
rung erhalten ist, denn- als Bub hat man
doch ganz andere Interessen. _

_ Einf-viel lebhafteres Interesse hatten wir
Buben für das .am Marktplatz, gelegene
Brauhaus, aber ı_1_i_cht_ deshalb, 'weil da ein
Bier. gebrautf wurde, das die Erwachsenen
als Gesöff bezeichneten, sondern weil-_ man
hier „jBrä_uerpech'“- bekommen kon_nte_,_ wenn
man den Braubu_rs_chen_ beim Auspidıen der
Fässer half. Bräuerpech brauchte man unbe-
dingt "zur Anfertigung- der Pechbrandbesen
zum „'Konasfeier.“. -Und es sei hier gesagt,
von den .vielen Brauburschen, die wir da
k_en-nen -lernten, _war'uns doch der Bräuer-
Seff- der liebste; Seinen__ Familiennamen
kannten Wir,_ nicht, was der Freundschaft
aber keinen Abbruch tat, denn Herr_ Ne_tsch
-hätte' ja doch keiner zu ihm gesagt und er
hätte es _auch,'_w-ie__ich _ihn kenne, gar nicht
geWollt.__„,Seff,`gi'mj ma a 'wengi _Pech“, war
die 'Bitter' „Sc:he›(n)_ wieda?“ . war die Ge-
genfrage und .miteiner leisen- Drehung mit
dem *Zeigefinger der rechten_ Hand erhiel-

~ j _ _ /

ten wir -ein _Stück_ „B'reier-pech“ aus der an-'
deren. ~Diese_aufrichtige I-Ierzensgüte "hat
der: Breıer-Seff sein'Lebtag nicht verloren.

_ Bei mei-nen 'bisherigen Schilderungen Qhabe
ichetwas? zwar nicht vergessen, aber doch
nicht entsprechend berücksichtigt, das
Brummen. --Das Brummen'-.beim Bareuther.
War auch die Firma Bareutherfür I-Iaslau
ein wirtschaftlich wichtiges Unternehmen
und deren-Inhaber „die Bareuthe-r“ Men-
schen, .zu denen" die Erwachsenen- von Has-
lau mit entsprechenclem Respekt aufblick-
ten, unsere Hauptperson beim Bareuther
war _dennoch_ der» Kesselwärter und Maschi-
nis'_t. Das' ,war -der „Dar_npfsch'ür'a“ _-Wolf,
eı-__ besorgte das '„Bru;mmen“ und das-War
nach unserer Auffassung"d_as wichtigste. Oft
kamen wir-zu _ihm mi-t der Bit_te: „Du,
Dampfschüra, låu me 'amal brummal“ Er
blickte auf die Uhr, warf' Kohlen unter den
Kessel und sprach: „Därfst brumma, wenn
Zeit is, moußt owa nu a weng warten.“
Stundenlang warteten_ wir, bis er einen von
uns „brummen“ ließ. ,Der 'Glückliche wurde
Yon- uns-`-gewaltig bestaunt und auch benei-
det. War-einer von" uns in den Bach ge-
fallen oder waren" wir- vum- Regen durch-
weicht oder Waren wir in der winterlichen
Kälte zu Eiszapfeni erstar`rt,` wer rettete
uns in dieser Not und bewahrte uns vor
der aufgelodierten `Hand des Vaters? Es war
„der Dampfschüra-°f. ' _ ' _ ' _

vz

.'l
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- ` _ Aufnahme Hermann `Korndörfer.
I I . ' . ıf

_Wernersreuth `- das -erste Dorf an der We_ißen E-lster, _hingestreut Wie von Gottes-
" -segnender Hand: Unser Bild_hat den hei_-mlichenf Zauber- dieses,Heimatflecken_s wun-_›

- dersam eingefangen. Wir stellen es der Sczhilderurıg voran, mit der wir in dieser Folge'
' beginn_en'; Gymnasialdirektor Florian Hintner, der seit einigen Jahrenam Waldfried-

hof' in Zell a. See ruht, hat sie _geschrieben.' Wernersreuth'wird in' ihr ein-e beson-
_ dere Roll-e spielen. '_ _ ~ ~ '_ '

Florian H.„in_tner_: ' _ - . - ıw' -

_  K - Im Bann der jungen Elster  
.Das`_Ascher Ländchen, das nicht zuletzt

'um der- jahrhundertealten ` Zugehörigkeit
zum Deuts-dien Reiche willen unter den
Siedlungsgebieten 'des Außenrandes ,Böh-
mens eine hervorstechende'Rolle einnirnmt,
gehört drei Flußgebiéten an: der Saale, der
Eger uncl' der Elster,±_'somit im _weiteren
Sinne dem Stromsyst-em der Elbe und dem
Meeresgebiet der No_rdsee._` ` __

Der schönste' Fluß des Vogtlandes, _die'
h'ellflut_igé- Weiße Elster, ist auch "das
bedeutendste' und vornehínste Gewässer
des Ascher Gebie-tes. Im Kreuzherrenwalde
im 'Steingrüner Gemeindege_bie'te' aus _meh-
reren-"silbernen Wässerlein, 'von denen der

monumental als „Elsterqu_elle“ gestempelte
Elst_erbrunnen_ 'zweifellos nicht das haupt-
säcählichstıe ist, zwischen moosbewachsenen
Urweltsblöcken _entquellend, hüpft das lich-
te, weißsch-äumende Grenzwaldtöchterl zwi-
schen“ wildeın, dunklem Gestein und grün-
seidenen Gr'aspols`tern zu Tal und' tollt, bei
der Hädlermühle zum lustigen Bachwild-
fang erstarkt, nicht immer schön artig, son-
“derni a_ls___.e_chte Ascherin viel und gescheit
scl'_ıw_atzend`, zwischen Mooren und Wiesen,
an -ragendem Fels und rauche-nden Wäldern
vorüber, 'irn blülıenden Tale durch. die
freundlichen ,Dö-rfer _Wernersı¬euth, Nieder-
reuth und J Grün hinaus-ins -angrenzende

Weltbad Elster 'und vereinigt sieh nach wei-
tem Laufe -südlich von Halle an „hellem“
Strande mit der Saale. I __ _ . _

Von den reizvollen' Gründen und Tal-
zweigen dieses in ruhsamer Verlassenheit
träum_enden` Iungwassers soll im folgenden
die Rede sein; ' ' -_ ' -`

Also, eine geborene Steingrünerin,- sagte
ic:h, ist die-Elster, diese-s lichte, lustige Dirn-
lein des Tannichwaldes, das einen so offen-
herzig anschaut, daß .man ihm 'bis auf den
Grund der _Seele hineinsieht,`wie einer lie.-
ben Freundin, wenn sie rıicht gerade einen
schlechten Tag hat. -Der_ Elsterbrunnen im
Tannich, der bis in die Achtziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts' als die -Elsterquelle
galt, ist,___ wie schon 1 angedeutet, n-icht der
richtige Quellborn der Elster. Dieser liegt
vielmehr etwa eine Viertelstunde nördlich-
von dem Orte Steingrün und einige .hun-
dert Schritte westlich von der sächsischen
Grenze, -in der sogenannt'en.Bi_rkloh'. Das
Bächlein-, das aus dieser echten Elsterquelle
kommt, hat einen dreimal so langen Lauf
als der Arm des „Elsterbrunnens“ undfdiese
höher gelegene Quelle liefert auch_ bedeu-
tend mehr. Wasser. Die lange '_nicl¬_ı't _'beach`-
tete richtige Quelleerhielt erst 1898 'eine
würdige Fassung duirchden „Verband vogt-
ländischerß. Gebirgsvereineä, der auch für_ die
entsprechende Feier der Einweihung sorgte."
So kam, als diese Wasse_r`ader_ -ihre Augen
aufschlug,- 'das Echte und Notwendige zu
seinem Redıte. Nicht ganz willig_ schenkte
sich -früher die __etwa_s' abseits vom vielbe-
gangenenf Wege_ liegende- Stelle der-“ Auf-
merksamkeit -des Besuchers. „Aber dank der
rührenden Fürsorge _ des vogtländischen
Verbandes sah man nun- einen netten, etwa
dreißig Zentimeter_breiten Kiesweg aus Ot-
tengrüner Granit. die Quelle uırıschließen,
aus deren Mitte in geringer Tiefe .eine
weite .Röhre hervorragte, in __cler das glas-í
klare Naß zutage 'quoll_- uncl* den feinen
Granitsand lustig wirbeln ma-chte_,' indem es
das flache Becken bis an den Rand' füllte.-\ In
ein-er f-lachen Rinne floß- das 'Wassergegen
Westen ab. An -der Ostseite der Brunnen-
fassung erhob sich ein 'denkmalartiger Gra-
nit_aufbau,“-der oben in Metall 'das Wappen
der Familie von_ Helmfeld und darunter au_f
einer Querplatte die Inschrift „Elsterquelle“
trug. Die 'Höhe -zwischen der Quelle der
Steingrüner 'Wasserleitung und der nun-
mehr verbrieften jungen Elster bildete eine
Wasserscheide, da d.ieer_stere im Frauen-
bach .nach -Süd_en,'die' letztere nach Norden
abfließt. Sie beträgt 734 _Meter_,= ist nur um
drei' Meter niedriger als der höchste Punkt
des' Tannichwaldes. Im? ]ahre_ 1'926 -f wurde
der Wald um " die Elsterquelle 'abgehol-zt
und bei der -Neuanpfla-nzung' im Jahr-e 1927
wurde zur' Quelle hin eine gefällige-Eichen-
allee angelegt. - - _ _ __ _` -

Der Wunsch, das leider verwahrloste
Feier-kleid unseres 'herrlich gelegenen Birk-
lohborns ein bißchen säubern zu helfen,
geht uns dur_c:h de-n Sinn, während wir uns
vom Quellbe-cken des schönsten '_asfcherlän`-›
dischen Gewässers dem reizend an die -Berg-
lehne gebetteten- Ste-in-grün nähern.
Den Namen verdient der Platz vollauf; be-
sonders zur Sommerzeit, wenn der` helle
Teppich der sanftgeneigten Wiesen- des
weltabgeschiede'n'e'n Bergdorfes grünt und
über felsdurchwirk'te Waldbuckel hinweg
schöne _'I_`alblicke_ in die weite, fruchtbare
I-Iaslauer_S_enke freigibt. Es ist e-in blühen-
des Stück Erde, in dem alle Wunder- west-
böhmischer- I-Iochlandss_chönh'eit aufgetatn
sind. - _ (Wird_f0rtgesetzt.)

Wir gratulieren _ _
85. Geburtstag: Frau Lisette Wö-lfel

(Selbergasse- 11) am 15._ 9. 'körperl'i_c:h'_ti`nd
geistig frisch bei ihren beiden Töchtern in
Bruch b. Freilassing/Obb. Zu ihrem Ehren-“
tage -waren' ihre Kinder alle -als Gratulan-
ten anwesend. _ _ -- ' " -_ _ -'
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: ) 83. Gebrrttstag: Frau Kath. Diiltsdr

15. f. in FriedberglFless€n, Stndt. Alters-' ,.: heim. Sie ist bei guter Gesundheit und
l?i8t alle Asdrer grii8en.

80. Geburtstag: Frau Christiane Kuhn
. (Lerdrenp0hlstr.) am 30. 8. iri Bad Hers-

'.'. feldAlesien im' Kreise ihrer Kinder, [,n-
:. ' kel, Urenkel und Verwandten, die z.r'ihiet

$ro8en Freude an ihrem Ehreritage um sie
: waien. Fiir die vielen Aufmerksamkeiten

zu diesem Tage sagt sie hiermit heizlidren
,, Dank.

78.. Geburtstag: Frau Marg. Stubner
. (Hauptstr. 139, Fleisdrermeisterswitwe) am'| 25.. f. in Sdrwab'ad'r b. Niirnberg; Bahn-
., hofstra&e 2Q.

.. ... 75. Geburtstag: Frau Marie Michel

': Flessen, Mauerstra&e 24.
73. Geburtstag: Frau Emma Braun (Ver-

nersreuth) am 23. 9. in Hof/Saale.
.; . 70. Geburtstag: Frau Gisa Husdrer (Her-

rengasse) am 1. 10. in Alsfeld/Oberfreesen,
AliJestrafle 3+- t

Goldene ffodrzeif: Herr Karl Rocl (lang-
jiihriger 'Webmeister b. Geipel u. Sohn)
und Frau Lisette am 29. August in Dip-
padr/Rhdn. Zeit seirres Lebens mit allen
Faserh an Volk und Heimat hlngend,
nimmt Lm. Rodr "audr heute nodr regen
Anteil am Auf- und Ausbau der Dippa-
drer Asdrel Gmoi. Besonders em Herzen
liegt ihm die Silngerrunde derselben, deren
Uebungsstunden er regelm2i8ig besudrt.
Die Asdrer Gmoi Dippadr. entbietet der-n
Goldenen Brautpaare audr npdr auf die-
sem l0ege herzlidrste rl7iinsdre fiir. einen
weiteren redri lingen gemeinsamen Le-
bensweg.

Vermiihlung: Edith Bareuther (Egerer
Straf3e 57) nrit Dieter Rottllnder aus Gie-
B6n im Juli in Allertshausen 48, Kreis
Gie8en.

Es starben fern der Heimat
Herr Adam Ber gmann (Neuberg', be-

sdriiftigt bei Adler 6c Nickerl) 63j?ihrig im
August im Asdrer Krankenhaus, also im

\

engen Vortsinne nidrt "fern der $eimat".
Aber sie war ihm verleidet und so, wie sie
heute sidr darbietet, innerlidr, fremd ,ge-.vqrden. Sein wiederholies Ansudren uin
Freigabe und Ausreise blieb ungehiirt. Im
Asdrer Krankenhaus blieb er in,seinen letz-
ten Tagen abgesdrlossen. Man bekommt
dort iiber einen Kranken gar'keine Aus-
kunft bei den Aerzten, die 15-18 Jahro
alten Sdrwestern sind grob und miirrisdr.
Aber der Verblidrene bekam ein sdriJnes
Begriibnis: 5 Mann Musik, der evangeli-
sdre Pfarrer kam aus Marienbad. - Herr
Nikol GoB I e r (Sdrcinbadr, Landwirt)
84j:ihrig an den Folgen eines Sdrlaganfal-
les im, Altersheim Johannesbrunn..b. Vils-
biburgA.{db. Er wurde dort am 21. 8. in
aller Stille zur letzten Ruhe gebettet, -Herr Eduard Martin (Ro8bad-r, Weber-
i. R.) 9ljnhrig im August im Altersheim
Sdrlo8 Neuhof b. Coburg. Anlii8lidr sei-
nes 90. Geburtstages im November' v. J.
wiirdigten wir das arbeitsreiihe teben des
nunmehr Verblidrenen und zeigten ihn, der
zu unseren gelegentlidren Mitarbeiiern ge-
h6rte, im Bilde. Er war auf seinen Tod
gefa8t vorbereitet. In einem seiner letzten
Briefe an uns sdrrieb ei davon .wie von
einer gro8en Selbstverstlndlidrkeit. - Herr
Adam Plofi (Sdrwarzloh) 60j[hrig am 3.
ll. 1952 an Herzsdrlag in Giirisried/All-
glu. Der Tod ereilte ihn auf der Stra8e..
In seinem Bekanntenkreise'erffeute er sidr
grofier Beliebtheit, da er ein wirklidrer
Freund und Helfer war. Nachdem er seine
erste Frau durdr einen . tragisdren Unfall
verloren hatte, war er. kurz vor seinem
Tode eine zweite Ehe mit einer Sdridrsals-
genossin eingegangen.
Marsch, geb. Blank (Waisenhausstra8e
15, \fleberin) 66jehrig arn/26. 8. in Hall-
larten/Rheingau. - Flerf Gustav Ritter,
82:1dhrig, in Griin bei Asdr. Ali Fiirber-
meistelwar er iiber 40 Jahre in Griin-bei
Chr. Geipel u. Sohn tiitig. Sein. lVunsdr,
seine- fiinf Kinder, von - denen - vier in
\ilesi-. und Ostdeutsdrland, leben,.nodr ein-
mal zu sehen,'blieb ihm versagt; Nur der
Gattin und dem illtesten Sohn war eb ver.
giinnt, ihm die letzte Ehre zu geben. Die
Beisetzung fand am 3.0. August in Griin
unter Beteiligung aller verbliebenen Deut-

Unsere Weihnachtggabe an Sie

Inr Oktober komnit das ,Egerland-
J aih r b u c h" zum .Versand. Um es noch-
mals kurz zu wieilerholen: Durdr die 7n-
sammenarbeit zwisdren dem Bund der
Eghalanda Gmoin und mehreren Heimat-
briefherausgebern dei Egerlandei wurde
die Herausgabe' dieses umfangreidren, gu[
ausgestatteten Jahrbudres ermiiglidrt. Der
,,Asdrer Rundbrief" hat an dieser Planung
entspred'rend mitgewirkt. Nur dadurdr, da8
wiq (und die anderen beteiligteh l{eimat:
briefherausgeber) uns zui Abnahme einer
unserer Bezieherzahl entspredrenden Auf-
lage verpflidrtet haben,. wurde es miiglidr,
unseren Beziehern dieses stattlidre Jahrbudr
zum Selbstkostenpreise von DM 1.- ab-
zugeben. Im Budrhandel kostet das Jahr-
budr das Doppelte. Wir' bitten daher die
Abgabe des Ja[rrbudres zum Selbstkosten-
preise als'eine

Veihnadrtsgabe des .Asdrer Rundbriefess

an seihe Bezieher

gelten zu lassen. Beim Selbstkostenpreise
bleibt es fiir uns aber nur dann, ^wenn

a I I e Rundbriefbezieher das Jahrbudr ab-
nehmen und bezahlen. Jedes nidit abge-
nommene pder nidrt bezahlte Stiid< geht
zu unseren Lasten. Ein .Drrufzahler" wird
es fiir uns, die viele Arbeit gar nidrt ge-
redrnet, auf jeden Fall, denn die Portciko-
sten sind in den Preis von DM 1.- nidrt
mit aufgenommen worden. Sie vermindern
unser ,,Veihnadrts-Defizit" also, .wenn audr
Sie Ihren Unkostenbeitrag von DM 1.-
leisten.

sdlen statt. Ein deutsdrer Pfarrer aus .Ma-
rienbad gab ihm den kirdilidren Segen.
Miige ihm die Heimaterde leidit sein. -Herr Ernst L,eupold (Krugsreuth) kurz
rradr -seinem' 79. €eburtstag'-am 9'-9. in
Giiglingen,' Kr. Fleilbronn, nadi einem
Sdrlaganfall." Sein sehnlidrster. Wunsdr
vrard nodr erfiillt. Sein einziger Enkel,
dessen Vater vermi8t ist, kam , aus . der
Sowji:tzone zu Besudr. Es war bin kurzes,
gliidrlidres Beisammensein.

Karl Geyer:

Erinnerungcn d Alt-Asch
Oeitz w'll e nei sdraui, da8 e wiedi af

.md Kaisistriu8 oikumm und vin l7ie8ner
seinE Eis'nhandlung E H?iusl weiti rud<'n!
Diu wiu also dffewarts die Eskomptebank
g'stand'n, i weng i ernsti Bau, owi solid,
w6i halt Bank'n gern baut han, da8 die
Spltzboubm und die Kreditnemmi sdri
Angst kriiigt han, wenn si se nei oig'sdraut

". han. Bevoi dcii Bank baut .wor'n is, woi
', dort Es Jena's Haus g'stand'n, in de8n idr
'melni letzin sdrlin Lausboubm-Giui vi-
lebt ho, Vin Sattler-Plo8 sln meini Oel-
tin spati zin Jeni zuig'n. Di Absdried.vi

, mein-alt'n Hausherrn-Vati, ni Sattler-Plo8
und sein Kinnin is mi herzle sdrwa g'fall'n
und , idr mou8t vispredrln daB e flei8e,

'hrttz'n kumm. Diis Vispredr'n howe e
g'halt'n. Owi als ridrtigi Bou howE me i' bin lena bal z'redrtg'funni. \fenn i me d

otn neui Haush6rrn, ni spatin Flerrn
Stadtrat Jeni niit sui g'sdrwind oi-
sdrl<jiss'n kunnt, wil e z'vl Respekt voi ihn
;g'hatt ho, howe mit mein zwdi Briiidin
Jdra ni zweii'n Tog(h) entded<t, dafJ df'm
gleich'n Hausplatz mit uns die Vittfrau
vin selidrn BiirdrimestE Plof3 mit ihr'n vi-
gdttert'n Boum, ni Plo8'n Hugo g'wohnt
hiut. FiiS die alt Pliiflli woin mii drei
lius'n Boub'm wahrsdreinle'koi sui scheina
Entde&ung, witi di F{ugp fiii uns, owi mit
dF" Zeir hiut se uns -a mit in ihr gout's

' Herz g'sdrloss'n, wal ihr Flugo mit uns

ridrte 6fg'lebt is. Nei, wenn uns zwal
'Kliin', mein BroudE Heimann und mi dE
. Hugo oft g'ned<t hiut und mii han ni mit
Roudrtnin und Sted<'n in d' Fludrt
gsd-rlog'n, is die alt Frau Biirdrimasti w'ld
g'wor'n, denn ihr Hiigil wo8 ihr Aug-
tipfl. Sui woin mii drei Br6idi und dt
Hugo bal oi Herz und oi Seel zin
Schred<'n fiir'n Hausherr'n. sein alt'n VatE,
dei wos 23, d,er| Zeit nu g'lebt hiut. DeE is'
nX ganz'n Tog(h) niit as di Angst assi.
kummi, dafi mii viiii Boub'm Es Jeni's
Haus zin Asturz brdngin. Han mi8 Boubm
imal unnin S'plplatz in Huif vilegt,. woi-
sidri di alt Jeni wiu in di G'niiidrt, h8ut
afpa8t wiii i Kiinhund und hiut zi di
Vorsorg sdra allEwal in Knitt'l in di H:ind
g'hatt. Oft han uns diu -neE unniri
g'sdrwind'n Biin8 vo8-r8n Hieb dirett',
Vielleidrt hiut 5 dei alt Moi sui gr-ante
tiu, wil rnii Boub'm qiinst giuE nilt. zln
bendig(h)n g'wes'n wa(r)n. Ni HuEf hBut
di alt' Jeni jedin Tog(h) selwi sdrli saubi
g'kehrt und sein gtlif3t'n Zoin hEut A

kr<iigt, wenn mii Boub'm in Kuhl'nstand
in' Huif Bumm'l g'sdrladrt han. Sellmal
han mi 'oiti ganz griufii Kuhl'n kriiigt,
Triimmer wcii die PflastistiinS, ddi wos
mii Boub'm kloi sdrlag'n mou8t'n, d6fi se

dl Mutti vihiiz'n kunnt.
D<ii Aryit han mii Bumml-sdrladrt'n

g hiiss'n und mii han mit, unnin Hacknin
af dtii Bro&'n affepllttit, da8 die Splitter
in ganz'n Huif iimmig'fluign sdn. Venn
mi8 ba deri Arwit zu v'l Eifer bewies'n
han und di Kuhl'ndreek in HuEf is 23, atg

g'wor'n, hiut di alt- Jeni vin Flausplatz-
fcnstE untidriuht und mii Bummlsdrladrti
han nei g'sdrwind unnE Heil in di Turner-
gaB g'soud'rt. Diu woi glei liwi di Seh-
lings-Sdrai di Turnplatz voi dE alt'n Turn-
halle. Af dein woi i Barr'n und die zwou
SIul'n fiir's Redr und sui kunnt'n mii
Boubm dort unnE iiwisdriissidri Kraft o3-
br?ing8. 'Wenn niu in' Summi iubmds af
dein Turnplatz di Turnverein seini Frei-
iibungen und diniu sd Rieg'nturni og'ghal-
t'n hiut, durft'n mii vor'n oin Zau(n) st?iih
und zousdraui, wenn di Lang sd Ries'n-
well'n draht hiut und bin Stabhodrsprung
Aini bal drei Meter hiudr iiwi die Latt'n
i.iweg'sdrwenkt is. Diu han uns mii Boubm
g'schwor'n, da{3 mi a imal tiidrtid'ri Tur-
ner wer'n wtill'n.

Voi also, wiii e sdra g'sdrldit ho, di Va-
ti vi unnin Hausherr'n nilt grod unni
besti Freund, sut woi dAfiia sa Frau, die
Hausherrn-Mutter, die gout Stun(d) sel-
wi. Venn diii in Lo(d)n woi, wot dei
vull Leut, wel bi ihri die \fiug(h) alliwdl
oizuig'n hiut und die Kinnl mlistn's nu E

Zud<erl z'dra kriiigt han. Driim han uns
mii Boub'm alliwal die SteffilE zin Lo(d)n
affeg'sdrlidr'n und han g'sdraut, ob die alt
Jeniri drinni is, \fo8. se drinni, han mi
unnin Kreizi riski8t, woi se niit drinni,
sdnn mi oi zin IfaldEre, oder zin Prodrer'
g'loff'n, halt dort hi, wiu se die. Zuckerli
mit di huhl'n Hiind in die Gugg'ri ei-
g'sdrmiss'n und niit iinz'ln eiz'hlt han.

(\(rird fortgesetzt.)
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B3; G_'e'bu-rtstag: - 'Frau __ Kath. Dö'ltsd"ı
(S-chumannstr., Scılıneidermeistersgattin.) am
15. 9. in 'Friedberg/Hessen, St_ädt. 'Alters-
heim. 'Sie ist bei. guter Gesundheit und
läßt alle Ascher grüßen. _ _ _ _ _ _ __
.' 80. Geb"ı'ı_r'tstag: _ Frau Christiane. Kuhn
(Lerchenpöhlstr.) am 30.. 8. .in Bad Hers-'
'feld/Hessenf' 'im Kreise ihrer Kinder, En-
kel-, Urenkel- und Verwandten, die _z'u_ ihrer
gr'oß'en'Fre'ude 'an' ihrem Ehrentage um sie
'wai"en. Für die' vielen Aufmerksamkeiten
zu diesem 'Tage sagt sie hiermit he`rzlic:hen
Dank.

78.__ Geburtstag: Frau "Marg. 'Stubner
(Hauptstr. 139, Fle-isdıermeisterswitwe) am
25._ in Schwab'a-ch' b.. Nürnberg; Bahn-
hofstraße 20. ' _ _

-- 75.' -Geburtstag: Frau Marie Michel
(Uhlandgasse 24) ' am 20. 9.~' in Eschwege/
Hessen-, Mauerstra-ße24. ' " - _ __

7_3-. Geburtstag: Frau Emma .Braun (We-'r-
nersreuth) am 23."`9.._in Hof/Saale. ._

`_3_'.O_. Geburt-stag': Frau 'Gisa Huscher (Her.-
rengasse)_- am 1. 10. in- Alsfeld/Oberhessen,
Alicestraße 34. ' _ ' _' _
'Goldene Hod1zeit:' Herr Karl Rock (lang-

jähriger --Webmeister b. Geipel u. Sohn)
und Frau Lisette” am 29.' August in Dip-
pach/Rhön. -Zeit _--seines' Lebens mit allen
Fasern an .-Volk _-und Heimat _hängend,
nimmt Lm. Rock'.«auch 'he_ute' no'ch regen
Anteil am Auf- u_nd -Ausbau 'd'er_'Dippa-
cher Ascher--"Gmoi.' Besonders- .am 'Herzen
liegt- .ihm _die Sängerrunde derselben, ' deren
Uebungsstunden er' regelmäßig ---besucht.
Die "Asc:h"er. Gmoi _Dippach› entbietet dem
Goldenen Brautpaare auch noch auf' die-.
sem Wege herzlichste Wünsche für. einen
weiteren rec:ht'- lan-gen gemeins-amen'~= Le-
benswe'g..- __. _ ._ ` -_ ' _

Vermählung: Edith Bareuther -(Egerer
Straße 57) mit Dieter Rottländer aus Gie-
ßen im Juli-'in Allertshausen 48, Kreis
Gießen. . _, _- ' _ _ _ '
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Es starben tern der Heimat  
f

_ -_Herr*'tAda_m B er gman-n (Neuberg, be-
schäftigt bei Adler SC Ni_ckerl) 63jährig im
August im Ascher Krankenhaus, also im

ı

. \.

_\..

engen"-_Wortsinne~'nic:l1t '„fern der. I-Iei'mat°".
Abersie 'war ihm"veı'¬lei"det. und so, wie sie
heute _sich darbietet, inne'r_'lich__ fremd _._.'ge-
-worden. .Sein wiederholte's__'Ansuchen ` 'u'm
Freigabe und Ausreise bl=ie'b"_un'geh'ört.' Im
Ascher Krankenhaus blieb er in- seinen-'-letz-
ten Tagen abgeschlossen. Man bekommt
dort über- einen Kranken. gar "keine Aus.-
kunft' bei den Aerzten, die 1"5--1"8 Jahre
alten Schwestern sind" grob und mürrisch.
Aber der Verblichene bekam' .ein.'_- schönes
Begräbnis: 5 'Mann =M.usifk, der evangeli-
sche Pfarrer- kam aus _Marienb_ad. -'- 'Herr
Nikol- G'0ßler_ (Schönbach, Land'w_ir.t)
84jährig an den Folgen 'eines Schlaganfal-
les im.'Altersheim - Jo_hannesbrunn__'b. Vils-
biburg/__Ndb. Er wurde -dort' am' 21.' ..8'.' in
aller Stille zur let_zten Ruhe gebettet. -
Herr -'Eduard' Ma r-t i n (Roßbach: We'l:'›'er_
i. R.) 91jährig im August' im Altersheim
S_c:hloß ' Neuhof _b. Co|:›"u.rg. Anläßlich sei-
nes 90.' Geburtstages im' 'November' v. _].
würdigten' 'wir das arbeitsreiihe 'Eeben des
nunmehr Verblicl-ıenen_ und .zeigten __ihn, der
zu unseren .gelegentlichen Mitarbeitern" ge-
hörte, im Bilde. Er 'w'-ar auf seinen Tod
gefaßt vorbereitet. Ineinem seiner l_etzte'n
Briefe an uns_ sc:hrieb.'er 'davon «wie von
einer großen Selbstverständlichkeit. -_ Herr
Adam.'-Ploß (Schwarzloh) 60jährig am 3;
11. 1952 an H_erzschla-g in Görisried/All-
gäu. 'Der Tod ereilte' ihn _auf 'der Straße.
In' seinem Bekanntenkreise "erfreute er sich
großer.-Beliebtheit, da er. ein wirklicher
Freund und Helfer war. 'Nachdem er "seine
erste Frau durch einen'..tr_agis'che-n_ Unfall
verloren hatte, war er._'kurz vor seinem.
Tode eine zweite'.Ehe_mit._einer Schicksals-
genossin' ' eingegangen. _-_ Frau _ Frieda
M ar-sch, geb. " Blank '(Waisenhausstraße
15, Weber-in')__ óójährig am ='.2_6. 8._.'.in Hall'_-_--
`ga`rte'n/Rheingau. '-'- "Herr G.ustav""'Ritte'r,
82'jährig, in .G-rün..be'i Asch. __Als_ -Färber-
meister war er über 40 J_ahre' in -Grünâbei
Chr. Geipel. u. Sohn .tät'ig'.- Sein-_Wunsd1,
seirı_e--...fünf 'Kinder-,_- von_'1~<'¶-enen'-- vier -- ---in
West'-_ und S Ostdeutschland-` leben,-...n.oçl1 ein;
mal. 'zu sehen,'blieb ihm. versagt;- .Nur-der
Gattin un'd dem ältes-ten So-hn war' e"s-.v'er=
gönnt, _ihm die letzte Ehre' 'zu' geben;-'-"Die
Beisetzung fand am 3_0._ August in Grün
unter Betei-ligung aller verbliebenen "Deut-

K'a,.1'GeYeı.`__¦ __ -- ' _ _ _ rici_'ı_te_ ä'fg°_lebt is. 'i¶eä,'_' wenn' uns zwäi
/ _ _ _ _

0 _
Klaın, mem Brouda Hermann _und mı da
Hugo 'oft `g°neckt häut und mıä han nä mıtErinnerungen oaßlf-Asßh "r.....1...-an -....1 sta-„ ...- d› Plus..

'oeitz"w=ıı e' aaa game, daß a wieda af 'gschlog°n, -is die alt. Frau'Bür'chämäs-tä w'ld
_ _ ' _ ' _ _ _ › 3 ' H 0 _ ' 0 ° _

»mä Kaısästräuß oıkumm und vän Wıeßner gW°.r'n› dann ıhr _HÜga1_' W°.a_ ıhr. 'AugSeins- rirnhanaıun a Haan W..-na fuaenı- söpfl- Suå voän mıä dreı Bröıdä- und giä0 _ 0

Däu- wäu also äffewarts die Eskomptebank_ _, _
g'stand'n, -ä. weng ä ernstä Bau, owa solıd, _ Ü_ _ __ _ _ _ _ _ o _- o o - 3 _ * o _ o °
wöı halt Bank'n gern baut han, daß dıe dfa W°5,za dem Z.e1t_P“_g1eb§ hilut- Dfa
Spitzboubm und die 'Kreditnemmä .schä
Angst kröigt han -wenn sä se neä oäg'schaut

Hugo bal oa Herz und oa Se_el zan
Schreck'n' für'n I'Iausherr'n-sein alt'n Vatä

na ganzn Tog(h) nıat as _da Angst assa-
kummä, d_äß miä vöiä 'Boub'm äs Jenä's

, ' O _ ıı O ' 'O_ ._

han. Bevor döı Bank baut _,wor'n .ıs,--woä- Haus zan AS“-WZ b1"afig_an- Haflmla Bmlbm
d' 0 › H ›' 'd= - 1 d ° ich ämal unnän S'plplatz_ ın Huäf vä_legt,- woä--ort as Jenas aus gstan n, ın ean
melrıä letzän schäin Lausboubm-Gäuä' vä-
lebt ho. Vän Sattler-Ploß sän meinä Oel-'
tän spätä zän Jenä zuäg'n-...Dä- Absdıie-d.vä

sichä dä alt Jenä wäu ın_dä G'-nä-ı_cht, häut
äfpaßt wöi ä-Kiänhund und häut`zä .dä
Vorsorg scha alläwäl än Knıtt'l ın dä.Händ

'mein alt'n Hausherrn-Vatä nä .Sattler-Ploß' gihattfloft hafln uns dåü 'ıäeå unnårå' -'fun g°schwınd'n Bäınä voä-rän Hıeb därett',und "sein Kinnän is mä herzle schwa g' a ' _ _ _ ' __ ' ' . - ._ _
und idı moußt våsprecwn däß e Heiße, .Vıelleıcht häut a deä alt Moä suä g.rante

' _ . _ - _ __ _ o - -o _ 3 _ -- _- 0 o -o 0
hut'z'n kumm.. Dos Väspre-ch'n _-lrowe a -talk _W.a1_ 11113- Büub m__$1.1fl=S1i gfiufi DPF-.gan
..g_'halt'n'. Owä als richtigä Bou_ howä me ä

- ' 0 _bän Jena bal _z”rechtg°fuı_1nä. Wenn -a me a
bänd1g(h)n g'wes'n wa(r)n.. 'Na Huaf haut
dä alt' Jeiıä jedän To_g(h)' selwä_ schäi .saubä
g'kehrt und sein' gräißt'n Zorn häut äoän -neuä Hausherrn, Vnä- spätän Herrn _ _ ._ _ ,O ' _ ` _ , _

St-ad“-af Jenå niät -Suå..'g'.5c11wind 0.5,. kroıgt, wenn mıa Boubm ın- _Kuhlnstand
` " ° ' ' ' ' h ' ll lschlöiss"n 'kun'nt, wäl e z'vl Respekt voä ihn

s_d1_a -nä z'wei`t'n Tog(h) entdedät, daß äf'm
glei_ch'n" Hausplatz _ mit .uns die Wıttfrau

ın Huaf Bumml gschladıt an. Se ma
` ' _ _ _. no. "_ Q .. o _ 0 0 , ..-

;g'hatt 'ho, howe mıt mem zwaı Broıdän -. half ma °__ft3;__gan_Z gfaußfi- Išulšln _lff°1gt›
Trummer woı_ dıe .Pflastastaına, dor wos
miä Boub'm kloä schlag'n mo-ußt'n däß -se_ _ ,

vän 'selichn Bürchämästä Ploß -mit il1r'n vä- di- Mutfå- Våhåizifi kunnt- _. _ _
'g'öttert"n Boum, nä Plo'ß'n Hugo g”wohnt _ Döi Ãrwät ha'n miä Bumml-schl._acht'n
häut. Füä die 'alt Pläßlä woän“ miä' drei g'fhäiss'n und miä han n"_ı1t_ unnän Hacknän
läus'n 'Boub'm wah-r_sc:heinle "k_oä. suä schäina ' äf döi Brock'n äffeplättät, däß die -Splitter

- _ ,... ' -.. ' - _- o .. o 0 ..
Entdeckung, woı dä Hugo fu_ä_uns, owä mit ın_ ganz'n Huaf u_inmag'fluagn san.. Wenn
dä- Zeit. häut se uns* ä'_mıt_ ın ıhr gout's.' rnıä ba dera Arwat' zu v_'l Eifer. 'bewıes'n
Herz .g'sc_;h_l0ss'n, .wäl ihr 'Hugo' mit uns
li. i

han und dä_ Kuhl'nd'reek in Huäf is zä arg

s 9 --@.7- _' \l{ . . _

__ - _ _ _

Unsere Weihnachtsgabe an Sie
_Inı Oktoberkomnit das „E g-erla_'nd-

'J a_ih_rbu_c:'-h“' zum Versand. Um es noch-
mal-s _kurz_zu_ wiederholen: Durch die Zu-
sammena'rbe`it zwischen-'. .dem .Bund '-der
Eghalanda Gmoin und_ melıreren Heimat-
b__riefherausgebe'rn des 'Egerlandes wurde
die Herausgabe' dieses .umfangr_eichen, __g_u'ft
ausgestatteten _Jahrbuch_es ermöglic:ht'. _' . Der
„Ascher "'R'un_dbrief“ hat an dieser Planung
entsprecrhend mitgewirkt. Nur dadurch, daß
wir (un_d--_die anderen beteiligten Heimat--
briefherausgeber) ' uns zur Abnahme 'einer
unserer Bezieherzahl entsprechenden- Auf-'
lage verpflichtet' haben, wurde es möglich,
unseren Beziehern dieses stattliche Jahrbuch
zum' Sel_bst`ko'stenpreise' von DM .1.-- ab-
zugeb'en. Im- Buchhandel kostet das Jahr-
buch das Doppelte. Wir'bitten da'her... die
Ab.gabe des 'Ja-hrbuches zum 'Selbstkosten-
'preise al_s"eine _' - . _ '

'Weihnachtsgab"e des' „Ascher .Rundbriefes-“-
_ ,s , _ _- . an seıne Bezieher '

gelten zu lassen. Beim Selbstkos-tenpreise
bleibt' es für uns aber_ nur da-'nn, wenn
al.l e Rundbriefbezieher das Jahrbudı ___a-b.-
'nehmen und bezahlen. Jedes nicht .'al:'›'g'e'-
nommene oder- 'nicht bezahlte' Stück 'geht
zu unseren Lasten. Ein „'Draufzahler`.“_ wird
es'-für' uns, _die _*'viele_ Arbeit gar 'nicht' ge-
rechnet", auf jeden Fall, denn die Portd_k-o-
sten sind in den _- Preis von _. DM 1.- nicht
mit aufgenommen wo_rden. Sie '-vermindern
unser _ „Weihn_ach_ts-Defizit“ also, ' -wenn auch
Sie Ihren Unkostenbeitrag von 'DM '1._'_-__
leist.en. ' _ _ _'

` \

schen '- statt. Ein deutscher "Pfarrer 'aus'__M_a-
rienba-d 'gab' 'ihm den 'kirclilicrh-en' Segen.
Möge ihm die_I-_I__eimat_e_rde 'l_eic:l-it sein. '-
Herr Ernst L._eu'p"o_l_d (Krugsreuth) kurz'

se.ine'm_'- __79. -"""'Geb`uftst'ag`” "am "" 9'." ` in"
'Güglingen,'-"' Kr. 'He`ilb__ronn, -nach; "einem
Schlag-a'nfa'll-."" . Sein " sehn.li~chster~.' _ Wunsch
'Ward n`oc:h erfüllt. Sei-n 'einziger Enkel,
dessen Vater vermißt ist, kam „aus __d_er.
Sowjetzone' zu Besuch. Es_ war ein kurzes.,
g_.li'ick1iches Beisammensein, _ _ _ `

g°wor'n,_. häut dä -alt--Jenä vän Hausplatz-
fenstäuntädräuht und mıä Bummlschlachtä
han rieä -g"sc:h_win'd 'unnä.He-il in dä Turner-.
gaß g'_soucht. Däu wo,ä'. glei üwä dä Seh-
liI1g'S-S'chai dä Turnplatz voä dä alt'n Turn-
halle_' Af deän woä ä_Barr'n. und die zwou
Säul'n 'für's Reck- und 'suä .ku'nnt'n miä
rBoubm dort 'unnä íiwäschüssichä _Kraft oä-
brängä. Wenn näu ın' Summä äubmds äf
deän- Turnpla-tz 'dä -Turnverein seinä Frei.-
übungen und dänäu sä Rieg'nturnä og'ghal-
t'n häut, d'urft'n miä vor-'n oä'n 'Zau(n) -stäih
und zouschauä, wenn .dä Lang sä Ries'n-
well'n dräht häut und bän Stabhochsprung
Äinä bal drei Meter häuch üwädie Lattfn
üwegisdıwenkt is. Däu han uns miä Bcíubm
g'sc':h.wor'n, däß mä 5. ämal tüchtichä 'Tur-
ner wer.'n _wöll'n. ' _ ' '__

Woä also, wöi e scha g'sc:h_ldät ho, dä Va-
o o o 3 -p 0ta va unnan I-Iausher-rn nıat grod unna

bestä F-reund, suä Woä däfüä sä Frau,' die
Hausherrn-Mutter, die gout Stun(d) sel-
Wä. _Wenn döi in Lo(d)n_ Woä, Woä' deä
vull Leut, wäl' bä ihrä die Wäug(_h) alläwäl
oizuäg'n häut und die Kinnä n'*ıäistn's nu ä
Zuckerl z'drä kröigt han. Drüm han uns
miä Boub_'m alläwäl die Stäffälä zän Lo(d)n
ä_ff'eg'schlich'n und han g'schaut, ob die"alt
Jenärä drinnä is-.---_ Woä se drinnä, han mä
unnän Kreizä riskiät, woä se niät drinnä,
sänn mä oi zän 'Wald'äre, oder zän 'Procher'
g'loff'n, halt dort- hi, -wäu se die. Zuckerlä
mit dä huhl'n_Händ in die 'Gugg'n ei-
g°schmiss'n und niät äinz'ln eiz'hlt han.

_ '_ (Wird fo'rtgesetzt.)_=
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Klaus Bertq geb. Lohmann, Sdrrobenhau-
scD/Obb.,, H6rzLauer StraGe 353 ll3
(Roglerqtra8c 36)

'Korndii-rfer Marii u; Siihne Guccav K. u;'
Joh. .Jobst, Sd'iinbrunn 52 a b. Vuncie'
dsl {Greuzwe? 1895)

Miiller Anna, Zeitldorn 15, P. Parkstctten/
Ndb. (Sdrlo'Sgqtie 22)

- Barbara; Hof-Neuhof/S., Zigple*.errtr'
8 &anq€*a$c 3l)

Panzei Al6cit, Brcuircidir., und Sola lag.
l&iinz P.,-Augeburg, Mittelstr'' 6

PloB Gu.stev, N{rnberg, Vcstncrtorgraben
13 (Kenteocse t3) |

Pepp Eriih, 
-Hof/Saele, Galgenleite 12 (Stif--tirstra8e ld'Hands$uhe&neidcr)

Oueck Adolf, Fiirth:DambadrBay., Huber-- 
tusstra,0e 19 (Spitalgasse 7, Kr'aftfrhrcr)

Scidel Else, Erlenbadr,/Ivl/tUfr.,,Unt, Lin-
densua6e 71 (RoglerstraBe 46)

S&r6pfer Rud, .$mpfing/Obb.' Sdri&ing-
gtrE3e 114 @udrengasse 1883)

Sdrulz Gustart, Emden, Memeler Str' 16
(Selber. $tr. 1944 Angestellter)

S&uster Ernst, Prelbeuru b' \[ieh, Ludw.-
Kairer€tr. 6 (Morgenzeile, Vebmeister)

Stefan Emil, Veircnstrau8/Opf., \Saidhaur
411' (Kunst- und Porz'-Malqr)

Siimmercr Anna, Veitsbronn,' Kr. Fiirth/
. 8.y., Retzelfembadrer $tr. 9l (Sclberg'

Armsdieuers-I[wc.)
. Taubert Elise, Sclb,' Fr.-Heinridr-Str. 15

(Flaupretr. 4, P.0egprin)
Trodr dtto, Giineburs/Do., Mlihlgasse 2

(Bankbernter) '

v.;;F;;;-d6eronsbadr, P. Yeldea,fifils,
Niederbayern (Rathausplatz)

Vassermagn Joh., Irorenzreuth 87 b. Morkt-'
rcdwie (S&iners.- 6, Iaborirker)

Vunderlidr 
-Efnrt' 

Niedeiheldenstein, P.
Ampfing^)bb. (Roglerstr. 11)'

r,q i>-ii-1
" ..; r.,,.trl

. ;,
.t,ti . \ :.

![enzl, Bcz.-Kas-rinkehrcrm., .Mtin- :

56-Peda&, AcuB. f,.osenhei$er
.Ar&er Hilfgharse: Statt Blumen ruf das

Grlb von Fretr 
'Ernmtine Adler Frau

Ellv 8tihm. lladrmar 10 DM. - Statt Blu-
men euf das Grab der Frau Ivfarf. Geyer
in Asdi,. Vilh.-Jngelgarser vorr Fam, Zip'
pel-Odenheim 5 DM.

''t 

-

Zisdrka
, dren

s.,q!.

Has't.aqr S&lndlir G.corg und Sti\n,Mi'
dael, beide Steinrietz, Gelnheusen/Hds.
ir-6;it"rg"nu z '

\
1''l

tul

$i$ irr
Grtn: Krtger Elsc, tph Zollfrank, Vel-

'pe/Ruhr, BiidrsensAiitz 5' 
:

Zollfrenl Johecna, $b. Rei&, Bodruo-
l,Vcitmar, -Irhmrprtr.,@

,K"r u gs r 6rrth l li,"rl vtftiln,: S&uh-
Fadrer, Gr&bendl: b. Mtndrer, br6- .

bentiltergtr,

Nassongrub: Riedl Mi&eel, Kassel
Strind&rgetn&e t2

.6dlerr Adolf,'ludrpigshafcn$fi."' Sbrhnd-
, ,.sr.ra(e' 77 (fgert3. $!f., *trur-er) .

' Ne u b * t g, Sdttrdt+r 'Rsberq Flirth/Bay.,
Lesiingstr.' 1O/III (Of;.cr*hretir b. Laad-: rar Asdr) '

Hoilrbctcar Adid,. . Milhlhausen 84, Kreis
NerumerLt/OpfJ (f,firtengtniSckr.)

Ne u c n b ra n d:''r i{ippeli - d}6'.Fl.i- l

. sdrers-V4,:L"{"di &-.€il&n t.'- Bertl, verehel. Grille, Laudrhammer-Ost,
Kip{rnraft 1l; DDR ', r. I
Haani,. wrch, Uhl,' $ulzbidr-fosenbegg.

N i e d-e,r.r o u dl.h r ltiiilc." Kad, Oehriagqr*,r
(Wurnemberg), I*r8brurnweg 19

8;c h6.*,b a,c'h : Kllnael:.,Herugqn; D*dis-
ba& 75, fr. Neusged</.Ais& (Nr. 12a)

Viellnor Ed;, Nicdorro$la 76 iL Apold./
Thiiringen (Wicdcufeld)

Zih Rudolf, Craitsf,cin/Vttfu" Ftorian'.
Gdyer-$tr. 2 (Nr. 121)

flillcrest
'Caneila,
Fienkfurt

bei

Ghristian, Egelsbadr b.'ffm.,
af,e 2 3/10 (S&windgese 2022'

(Kegcl$.,

O'f fq-n,e,3te lle:i
\Pir rudren oerfelte'TaErcber fiir Bobi

pct-Meqdgeiri Bei Zu-s&iift6n .Angale.n
!t[+en;,1#a -asl.etzt rle Tffllreber -tedib

geuiesen. Textilxerk S&auemtcin' Immen-

Zur Blrfi@ltiner Kirchweih
rm 77- 28. und 29. September laden'hier-
rhit ifib Asdrer Landsleute herzlidrst ein

Familie Georg Rubner,
G*thof und Metzgetrii "Goldener 

Liiwe",
BisdrPfsgriir i. F.

Biete aus.ig.rr., Werkstatt an: Trlger-
sdrfirzen, handrolliert, Tasdren besetzt u.

eesidlert, reidrlidr gearbeitet, DM 5'40' -
kluidersdriirzcn. eui in Schnitt und Ver-
erbeitung. Berufsi&inzen, auf beiden Sei-
ten zu ii"eett, Ko&s&firzen mit doppelt.
Vorilerteil. -- \Ftrde gcrne mit Asdrer Tex-
tilgesdriiften in Verbindung treten.

Begta G*auer,
Steis 3 b. Inmrecstadt / Allgiiu.

cc&rqidte Fladurrtu&foir$ini'
gegen !,er' gesu&o' Angcboto urttei
ir-detl Yrt-ieg. -

5l&7A.
.FSM*.

dinggr a. dt Doaau* 
i

Ein perfekter Strid<er fiir Doppelzylin-
derautohaten und einige geiibtc Ganz-
nlihcrinncn fiir Stofhands&uhe werden

' von einer Squmpf- und Handsdruhfabrik
i" Siiatt".*n f$r'sofort gesudrt. Miiblierte
Zimmer bzw* geeignete Wohnungen stehen
zur Verfiisuns. Bewerbungen erbeten un-
ter Nr, il+Z- rt den AJdrer Rundbrief,
Miindren-Feldndodring, Schlie8fa& 12.

Textilfiirberei sudrt perfekte Spannerin
fiii modernen Rahmen. Bewerbungen un-
ter "Spannerin" 

an den Verl4g'
' ! -1_-=l-

Stellengesu che
I i t rl ! I

Vebereifadrmldn, Asdrer (4 Jahre Staats'
eewerb€sdiuloi. laneiShr. Praxis in Voll-,
baumwoll- "'"d Ziit*ottweberei, firm in
all6n Vorarbeiten, viele Jahrd als Ifreb-
meister tltis. Konntnisse in Kalkulation,
Korresponde"nz u. Lohnverredrnung, sudrt
ehesteis Posten. Frdl. Angebote unter

-If M: .an den Verlag. - '

Ihre Vermihlung.geben bekannt:
, I.IEINRICH HERCHENRUDER,,

LUISE HERCfIENRODER, geb. Pcter

Naumburg ii.'Kassel 7,,Asdr-Nassenfrub
Im Hain C 57 10. 9' 53. Egerer Str. 60

Ihre Vermlhlung geben bekannt

Ins.ERlnN RUSEL
HILDEGAFD RUSEL, geb. Ludwig

Aussig- 5. 9. 53 Asdr,
Sdrredcenstein Selber Str. 42

Virlnerod, Kr. Gie3en

',,gEruo ':
ilitgro8cFrcnih *igcn wir dh Goburt ua'
otrCStoombilurg ar"
Hemmn S&lrlu. Frau'E-lse geb. Brebrn
frfiher Asch Nicderreuth€rstr..bzw, TalstraBo

IIof Serle Layritzstr. 38

Ihre Vtrlobun!. geben bekannt , .

GERDA KLTNGER 'l
MANFR.ED NIEDERMEYER
Essen, Kiayersti. 95 Ultn-Essen
' (Asdr, Andr..Hofer-Str")

lJnsere liebe Mutter, GrolSmutter
Sdrwiegermutter

',Frau Sncaane S&warzerrj
hstobereLet:ir;witwe,

ist am 26, August, nadr kurzim lciden;
im Alter von 78 Jahren fiir immer von
uns gegangen. Die:Einisdrerung fand.
am 24. August in aller Stille in Hof/S.
statt.

In tiefer Trauer:

Fam, Dr. Gustav Sandner, Hof
Fam, Frenz Sdrwarzerl lfblfcdl
Fam. Ing. J. Sdrwarzer, Kirdrheim/Ied

Ihm ist wohl, unl bleibt das \7ehl

f af Dermerstar

I o 4. Nov. 1874 t 28...Aug. 1953

Ganz unerwartet ist.uneer guter und lie-
ber Vater von un6 gegi4gen. Sein Leben
war erfiillt von viiterlidler Liebe und
Giite. Voll Sdrmerz und Dankbarkeit
etddnken wir unseres lieben Verstorbe-
ien. Seine tseisetzring fand in aller Stille
in der Heirnat statt.
Griin (Kr. Asdt, Elsrcrwerda, Gispers-

leben" Hof-Mosdrendorf, Ludwigsbulg.

Jdhanna Ritter, geb. Kitsdrae&r gattia

Guslav u. Therese $itter, geb. Gollor
Karl und Blsa Hoyer, geb. Ritter
Valtgr u. .Marie Ritter, ieb. Girsdrih
Karl u- Ernestine Sdrart, geb. Riaer
Ernst. u. Elisabeth Ritrer, geb. Deistler-nod 

"ll. 
Eirkel und Urenkel

' Die'vielen Olii&viinsdre, Blumen u'
Gesdrenke z1t uns€rer Diamantbnen
Hodrzeif haben uns gFo8e Freude berei-
tet. Ifir bitten daher alle Gratulanteh,
iuf diesem tf(/ege- uns€ren herzlidtsten
p""lk dJii. errt'gegennehmen zu wollen.

Rabenstein, 27. 8. 1953,
fr. A.sdr, Hauptitra8e 144. .

Gustav und Berta Kleinlein.
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für] _. m__o"de`rne_n_ ~__-VR.ah;ıVıeı_Vı. :åeívsiferbungen __ un-
ter_ _„SpanneVrın'“ _an_ ___d'en __ e_ eg. __ _

V St`VVell-;er±_gesu_cheV__V _ __
Weberei_fadım_I_ıi§I,"VAscher _(4 ]_ahre Staats-

_gewerbes&fiVi1e)_V;___ _V1Va.ı±gg:-ä_1'ı_r. Praxis in __Woll-_,
Bàl_'1mwol}-.fund 1W0ll\_ve_berçi,_firm ın
Vallèn 'VVOraiVbeit_en,V` viele - "]ahre_. »als _Web-
ı'neister'_V`_ftä_tig,'V_ Kenntnisse in 'Kal_`kulVati'on,__
K_o:_rı*espoVndenz_ Vu. Lc›hı¬1v`e;:r_ed1m`ıng, _ -sucht
ehgstens Pos`1:_en.'_ .V 'FVrdl. _Angeboı:e`_V _' unter

_ .,..W_MV_“"V'.a_n de"ı1V"=VerlVa_g. VV ' '_ _

 Kirehweili
`a__1i'ı_ '_28_;_"_'Vund __2_9'._ _Sepi_reıi'ıber__"_ladV'cnV hier-
riVıi1; a'l'ieV _As&ıer__Landsleu_te h_er`zlid_1st eir_ı_V

.FH-Illhfilfi' G°0_1fg_ Ri1_bl1°1'›__ _ V
Gâısthof u_n_çl _I__V_I_etzget'.ei „Goldener Löwe“,

_ _' B.ı`sd_10f§g$*_i_in_i_.___F. ' V_ "
.I?;i_et.e aμ§___"eigeı'1ef"` WeVrk$tett '_I'rägeı'-_-
:šVclıíirzeı_ıf, ehandrollierg _Tasdıeı;ı_ be_setzt_ _ u.
ges_idíer¦:§ ı†.e'id1'lich` _ge_arbeire'c, “DM 530. '_-

V d 7Kleideršd§íir2en,___.gu_1: in _SdmVit_ı;ı unde' Ver-
arbeitung, B_eı'ufss'dıíiı'zeı`ı_`, auf be_i_de'n Sei-V
ten '_*zu_tr_ageı_ıV, Ko_d_1schı'i_rzen Vn_ıíf'V doppelt.
Voríierfi`ei1,__ -__ Würde =g_é_r__fıVe mit As._cheı'_ Tex-
tilgesdfäftenz in V_e_rl'›ınVdung- trete1'ı_.___ V- _

VV -Stabi B. __ Iqmenstadtf VAllgäu_.'
1 *V -_ _

= V ___ ~ .

.___ _ _ _ _ __-_ _ .___ _.. . __. __ _ _

Vfrñher Ašch VNiedetre1.riíheı_Vstı:. bzw., Tal_atı:àı;ße
Hof Saale Layfitzstı'._3B_'_ __ ___ ___ _ __ _ _ _ _

_ _ _  Veeıııa AVVm.VıNVcfiVV'n   
_ V M›A1NdF~REVD N IE D-ER M 'E Yμız R

"'V_E`s§e_ı1`, Kf'__ay'Veı_fseı_-`. _' '- ~Ul'm_-¬'Essen _
' V V(Asch, Andr.fH0_feı_V-_Str.)_ _ '_ 'Vj _

_ "
__ ?H._EıN_I§ícH ÜHERQI-fIENRUDER

V ;L_UıVsı_:_ HERCHENRVUDER, gel.-,_ Peter
_ 'Naunfiburıg Kašsel7,V _Asd1-Na$seı1._{g±_ub__
' Im _57___ __1_O. 9. 53. E_g`er_er'_St1_'.._6O '

:_ ="_Ih14e V_erm_§ihluıig gebep bekanm: __ _
__ 1ng.ı:Rw1NRUsEL_ ~ __

 ___1-nLDEGVAíßD"VRUsE_L, geb. Ludwig
._ ._ __ -_ _ _ „Q

'_A1ı'sjsig~_# ' _ 5. 9_V. 53 ' Asch,
V Sdıreckenetein _ _ __ - SelberV'Str._ 42

V __ Wiı1nerod„Kr. -Gießen V

. _

_ "Die Vvielen Gliickwünsd1e,`V_ Blumen u_.V
-Ge_sd1_enke_ _zu unserer Diamàmzenen'

' Hódızeif' _haben _uns__ 'gtVoße'_' Freude ' berei-4
V. tet. __Wi1_V bitı:e_n_` daher' alle '_Gratula±_ıte'h, _

V_à_uf_ diesem =Wege~ unsefeñ _lieVrzl'id1ste'n__
__ Da_ı;`k`_dafür entgegenVn_eh_meıVı__"zu w_ol1eh.'

_R__aben$1:e_in', 27; 8.- 1953, l _ _ =
fr. V'__A._sc_;h; 'Haupt_s`tı_'aß_e_V144. V` _ -_ _ _ '

Z Gustav und; B§I:ta._KleiııIeín. Ä

'r 'T' ııııııı 8 Vıı_ıı V '

" _V'Ihre"Ve'r'lobün`g'_'gebeıibekar`ıı1'_ı; _' . _ __

_ _G„a„&±±e_m„aee›«±m«efimVV V  sfeeıo
_ .Mn wßu _Frew1_e_~._=wısßn = .«1ieVGß_bvrl_ lm-_V _ -_

„ _ _ _ V -_ _; _ _ _ _ __ _ _ _ _ ._'___ . ' _..' ' - _ V _ ' _- _ ' V __ _ ' V '.""_-- '_ _ _ ±'_ .V ._. V _. .- ~V -.-_-._ i- ___._ .= ~_.=._¬„._ _ -f „. _; --: ___?

_ Unsere liebe Mutter, 'Großmutter
VS<_:1'ı\_ır_'ıegeI_`11f11ıt1;erVV ' :_ _ _ _ V. V __

_ _

« $d1war2'er±_VVV  
"ist 2&5:-i›Aı1s11$=±§ıVi_=1ä1“lfiiırzémfl 1`_1eiden,~V

i___m _A_lı:eVr' _vt›n -78 'Jahren für_V VVimme1 _'vo:`ı
uı'1sV ”'gegange_ı¬ı. Die `_-`~Einä_?gdVıVerung.V_ fänd;

__-am 24. - A1_1gı.ısı:_"í_ı1' I'a1l`ei' VStE§lle __ ih _ Hof/$_.
sı:a1:ı_._- V V -_ V __ _ _ _ -.

1 V +111 fiefeı-_.~íTmer= _
Farıı. Dr." Gtıst'a1`r__Sšıııdi1er';`I-IofV' _ __ __
`Fa'ı'n. Fraifız _'š`d1waf2er;'__'_Wölffad1 _ V __ V V
`Fam.` Ing. ^S'§:B*vvaı_f'z_e'.ıf,__I§_i_ı'd1heiı11fTeC¶_¬fV

.1:- _ ' -,' e_› .~. . -.-

_ * ~ :hm ist w0111,Vm±š Vbıeibt d@±__›w=hı_
   _ _  Fafbärıäıeiemf V

 V:  =+ 4. ,Nom ısdz_ı_V _†_2s.___.Aug.d`ı9sVs
Ganz i1nerWaı"_neı;__=ist_ guter und lie-_
ber.__Yeter von _uns_gegaı;V _en. _Sein_Le'ße_ı_ı

V _w_ar'__efVfüllt von _¬eäceVrliå_1_e_r' Liebe 'und
_(§üt_e_,-`Vóll' Sehmerz und D'a_nkbarkíeit'_
_g`_edenkeıi` wir unseres lieben Verstorbe'-'
`nen. Seine °B_eiset2'iIng faıid _inValler 'Stille

V in der__Heiııi1àiı:Ã'sta`tt. _ _ _ __ _'
G1-iı_'.inf_U§_r.V AšdıV)_,V_`Elsçe_r_we;de, -Gi J 'ers'-_

_ _leben., __ Hof-.-_`MosdVıendorf, L'ı.ı`d1;v_ig__§u_μ_'g.V
. _ _ _

Jgdhanna Riteer, geb. __Kiršd1;§ed:_,`V`_Ga_t1:iı_Vı
Gustav u. Thefese V-I.__{ic_terV,_V__geI;›'._ Ge1lèr___ V
VKarl_ und Elša Heyer; geb. _R_it_te`i' V
__Welt<~_:`r__ _u. _VV_Marie_V Riteer, g_e_¶›. ___Gíı'!sd1'›ik_._
'Karel V u.'__ _Eı`~r_ıes'tine_ Sdıaıı-__1:,___geb.__ R_í_tte___i'__V _
.Ern`sı:_ u. _ Blisabegh __.Ri§:re'ı*,__g__eb.

_ V uı_ı_d alleEnkel'V'1;ndV_Üíf_eı§kel_ I PV'


